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i 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Mal. Se. Majeſtät der König hat, wie der 
„K. Z.“ vom geſtrigen Tage telegraphirt wird, dem Kaiſer 
der Franzoſen den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

In Betreff der Sundzollfrage beſtätigt das „Brem. Han⸗ 
delsblatt“ die ältere Nachricht über die engliſchen Vorſchläge da: 
hin, daß Lord Palmerſton die Ablöſung verworfen, dagegen fol⸗ 
gendes vorgeſchlagen habe; daß die Abgaben im Sünde in alle 
Zukunft forterhoben werden ſollen, und zwar in ihrem vollen 
Umfange und ohne Zeitbeſchränkung, aber nicht bei Helſingör, 
ſondern in den baltiſchen Häfen. Wenn irgend etwas, ſo müßte 
dieſer, an Rückſichtsloſigkeit ſelbſt die däniſche Diplomatie übers 
bietende, Vorſchlag Preußen zu einem ganz entſchiedenen Vorgehen 
in der Sundzollfrage veranlaſſen. Denn die Zumuthung, daß 
Preußen den Tribut nicht nur zahlen, ſondern obendrein für Dä⸗ 
nemark einkaſſiren ſoll, überbietet Alles, was bisher an Unzuträg⸗ 
lichteiten in dieſen Verhandlungen vorgekommen iſt. 

Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Der Abge⸗ 
ordnete Peter Reichensperger hat von 144 Bürgern der 
Stadt Bonn eine Zuſchrift in dieſen Tagen erhalten, worin es 
heißt: Die unterzeichneten Bürger Bonns, welche aus Katholiken, 
Proteſtanten und Juden beſtehen, hätten ſich gedrungen gefühlt, 
in dem beifolgenden Pokale ein geringes und beſcheidenes Zeichen 
ihrer Sympathie mit den von dem Genannten am 6. März d. J. 
als Abgeordneten zu Berlin über die verfaſſungsmäßige Glaubens, 
freiheit ausgeſprochenen Anſchauungen und Grundſätzen zu über⸗ 
ſenden. Sie empfänden nicht minder das Bedürfniß, ihre Ueber⸗ 
einſtimmung mit den von Herrn Peter Reichensperger bei Vers 
ſelben Gelegenheit kund gegebenen Gefühlen der wärmſten Anhäng⸗ 
lichkeit an Thron, Regierung und Verfaſſung zu erklären und 
deſſen hiermit Zeugniß abzulegen.“ 

Königsberg, Sonntag, 4. Mai. Die „Königsberger 
Hartungſche Zeitung“ enthält eine Depeſche aus Petersburg vom 
3. Mal. Dieſelbe meldet, daß der General Suchoſanet II. 
zum Kriegsminiſter, und der frühere Geſandte in Wien, Fürſt 
Gortſchakoff, zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt worden ſind. Als Adjunkt des Letztern tritt an Stelle 
Senlavin's, der Hofſtallmeiſter Tolftoi ein. Der Friedens- 
Traktat iſt am 3. d. publizirt worden. ö 


Oeſterreich. 

Wien, 29. April. Die Jeſuiten gewinnen hier ſicht⸗ 
lich Boden, und zwar gerade auf einem der wichtigſten Gebiete, 
dem des Unterrichts. Schon hat ein Jeſuitengymnaſium, 
das erſte in Oeſterreich, das Oeffentlichkeitsrecht und das Recht 
der Abhaltung von Maturitätsprüfungen erhalten, nämlich das 
in Linz. Andere werden nachfolgen, denn man beabſichtigt, gutem 
Vernehmen zu Folge, eine Reihe von Oymnafien in Ungarn, 
Sroatien, Dalmatien, Böhmen und Galizien, vielleicht auch eines 
n Wien, den Jeſuiten einzuräumen. In Kalksburg, nächſt 
Wien, iſt für ſie, und, wie man ſagt, nicht auf ihre Koſten, und 
überhaupt nicht aus Privatmitteln, in herrlicher Gegend eine ſchöne 

lität angekauft worden, wo ſie ein adeliges Knabenkonvikt 
errichten ſollen. In Wien hat man ihnen drei Kirchen eingeräumt. 
n der Theiß, mitten unter einer größtentheils proteſtantiſchen 
Depölierung, haben fie, wenn das Gerücht nicht täuscht, großarti⸗ 
den Bodenbefig für ihren Orden an ſich gebracht. Die Tragweite 
dleſer Jerraineroberung darf nicht unterſchätzt werden. Der Wir⸗ 
ungstreis der Jeſuſten wird allerdings im 19. Jahrhundert nicht 
Mehr der nämliche werden wie in vergangenen Zeiten, aber Trä⸗ 
ger eines beſtimmten Prinzips werden die Väter aus dem Orden 
dyala's immer bleiben. Sie werden hier für die Macht des 
Vapſtthums Propaganda machen, und dieſe ihre Thätigkeit kann 
je den großen Rechten, welche dem apoſtoliſchen Stuhle ohnehin 
Mon durch das Konkordat eingeräumt ſind, eine für den Staat 
ehr bedenkliche werden. Unter allen Umſtänden werden ſie für 
ie Stärkung der ariſtokratiſchen Verfaſſung der Kirche arbeiten, 
und eben dadurch der zeitgemäßen Ausbildung des ‚Katholicismus 
ſchwerſten Hinderniſſe im Geiſte der ſtarrſten Reaktion bereiten. 


0 (Spen. Ztg.) 

a Frankreich. 
wi Paris, 3. Mai. Der König von Würtemberg wird, 
u die Patrie ankündigt, einer Einladung des Kaiſers gemäß, 
hrend ſeines Aufenthaltes in Paris den Pavillon Marſan in 
— Auilerieen bewohnen. Der König, welcher unter dem Namen 
nes Freiherrn v. Teck reiſt, iſt von einem zahlreichen Gefolge 
* eitet. Der Prinz Napoleon, mehrere Adjutanten des Kaiſers, 
b andere hohe Beamte empfangen den König an der Eiſen⸗ 
Eren. Ein Adjutant des Kaiſers empfing Se. Majeſtät an der 
N HR — Die Patrie zieht heute Abend gegen Griechenland zu 
— Alle Berichte, die von dort in Paris angelangt ſind, 
un) bun don einer großen Aufregung, die in dieſem Lande herrſche, 
2 ehaupten, daß man nur den Abzug der weſtlichen Truppen 
en um von Neuem den Krieg gegen die Türkei zu begin⸗ 
jür Zugleich citirt fie einen Artikel des Journals „Die helleni⸗ 
Bahne“, worin mit Bezugnahme auf die Ermordung des 


| 
| 


| 


unter dem Joche der Türken erliegenden Brüder. 


bulgariſchen Mädchens in der Nähe von Varna offen verlangt 
wird, daß Griechenland die Waffen ergreife für feine unglücklichen, 
Dieſer Artikel 
iſt an die europäiſchen Staatsmänner gerichtet, und man verlangt 
darin, daß Europa bei dieſem Kampfe neutral bleibe. Die Patrie 
erhebt ſich mit aller Energie gegen dieſe Sprache und erklärt, 
daß Europa keineswegs ſich dieſen Wünſchen fügen und ſich jedem 
Inſurrektions-Verſuche mit den Waffen in der Hand widerſetzen 
würde. Dieſem Artikel der Patrie nach zu ſchließen, iſt an ein 
Aufhören der Beſetzung Griechenlands durch die Truppen der 
Weſtmächte noch lange nicht zu denken. — Graf Cavour wohnte 
der Sitzung der Deputirtenkammer in Turin vom 30. April be⸗ 
reits bei. Der miniſterielle Deputirte Buffa verlangte, daß ein 
Tag beſtimmt werde, an dem er an den Miniſter⸗Präſidenten über 
die Vorgänge im Kongreſſe Interpellationen richten könne. „Meine 
politiſchen Freunde“ — ſagte derſelbe — „und ich ſelbſt wün⸗ 
ſchen uns Glück, von Neuem den Miniſter-Präſidenten, dem ein 
jo guter Ruf vorangegangen iſt, wieder unter und zu ſehen. 
Dieſen Ruf hat er ſich erworben durch feine. Vertheidigung der 
Intereſſen Piemonte und derer Italiens im Kongreſſe. Wir er: 
warteten nicht weniger von einem Manne von Talent und Herz, 
wie es Herr v. Cavour iſt. Es iſt jedoch leicht begreiflich, daß 
die legitime Neugierde des Publikums keineswegs ganz befriedigt 
iſt durch die Veröffentlichung der Protokolle. Ich bin daher ge⸗ 
nöthigt, der Kammer anzukündigen, von dem Miniſter weitere 
Erklärungen zu verlangen, und ich bitte den Miniſter, in dem 
Sekretariat alle Papiere niederzulegen, die auf dieſen Gegenſtand 
Bezug haben.“ Graf Cavour antwortete nur wenige Worte. 
Er erklärte ſich bereit, nächſten Dienſtag die verlangten Erklörun⸗ 
gen zu geben. Er verſprach, die Papiere, die keinen reſervirten 
Charakter haben, der Kammer vorzulegen; er bat 
putirten, nur eine gan 
und ihnen keine zu große Publicität zu geben, und dieſes beſon⸗ 
ders, bis er ſeine Erklärungen abgegeben habe. 

Vorigen Montag fand in Rochefort die Trennung des Linien⸗ 
ſchiſſes Alexander in zwei Theile ſtatt. Dieſes urſprünglich als 
Segelſchiff gebaute Fahrzeug mußte um acht Metres, acht Centi⸗ 
metres verlängert werden, um mit der Schraube verſehen zu 
werden. Die Operation ging vollſtändig befriedigend von 


Statten. 


Das Ereigniß des Tages iſt der plötzliche Tod des berühm⸗ 
ten Komponiſten Adam. Er war geſtern Abends noch in der 


großen Oper und in der beſten Laune, ohne jedes Symptom von 


Krankheit. Nach dem Theater ging er nach Hauſe, ſchrieb einen 
Brief und einige Tacte Muſik, die auf feinen Pulte blieben. 
Heute Morgen fand ihn ſeine Frau todt im Bette. Herr 
Marchal de Cavpin, der Hausarzt des Verſtorbenen, hat durch die 
Autopſie nachgewieſen, daß Adolf Adam an einer Ergießung des 
Herzens geſtorben ſei, und daß der Tod ſo plötzlich geweſen ſein 
mußte, daß er nicht einmal Zeit hatte, einen Schrei auszuſtoßen. 
A. Adam war 53 Jahre alt, Mitglied des Inſtituts, Profeſſor 
am Konſervatorium und Offizier der Ehren⸗Legion. — Wie wir 
Ihnen geſtern mitgetheilt haben, wurde heute der diplomatiſche 
Körper von der Kaiſerin empfangen. Dieſelbe befand ſich auf 
einer Chaise longue, und die Diplomaten zogen einzeln an ihr 
vorüber. K. Z.) 
In der Madelainekirche war heute eine überaus glänzende 
Verſammlung. General Prim, Graf von Reuß, feierte ſeine 
Vermählung mit Fräulein Gonzales 9 Aguero, einer bildſchönen 
und millionenreichen Mexikanexin. General Prim iſt hier eine 
außerſt beliebte und beinahe populaire Perſönlichkeit wozu eben 
ſo ſehr ſein militairiſcher Ruf und ſeine perſönlichen Eigenſchaften 
als die liberalen Geſinnungen des Generals beitragen. Herr 
v. Olozaga, der ſpaniſche Geſandte, führte die Braut zum Altare. 
Paris, Montag, 5. Mal. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß der Kaiſer den Bericht des Kriegsminifterd Marſchall 
Vaillant genehmigt, nach welchem die geſammte Altersklaſſe von 


um 52,000 Maan ſtattfinden ſolle. — Der König von Württem⸗ 
berg wohnt in den ‚Zuilerieen. 
talien 
Rom, 25. April. 


dem Reiſegefolge begleitet, verabſchiedete ſich vorgeſtern beim 
heiligen Vater, von dem er auch bei dieſer Gelegenheit mit großer 
Auszeichnung aufgenommen wurde. Abends war im preußiſchen 


zu Ehren des Prinzen veranſtaltet. Die Geſellſchaft war ſehr 
gewählt; auch drei Eminenzen, nämlich der Kardinal Staats- 
ſekretär Antonelli, ſo wie die Kardinäle Altieri und Reiſach, 
waren gegenwärtig; der Prinz unterhielt ſich auch beſonders mit 
ihnen. Geſtern verließ Se. Königl. Hoheit Rom nach einem faſt 
fünfwöchentlichen Aufenthalte und begab ſich nach Civita⸗ Vecchia, 
wo er ſich dieſen Morgen nach Livorno einſchiffte, um dann über 
Genua und Marſeille nach dem Rheine zurückzukehren (K. 3.) 


Aus Florenz vom 24. April wird der Times geſchrieben:, 


aber die De⸗ 
perſönliche Kenntniß davon zu nehmen 


1849 in die Reſerven eintreten und eine Reduction der Armee 


Der Prinz Friedrich Wilhelm Albrecht 
von Preußen, vom hieſigen königlichen Geſandten v. Thile, und 


Geſandiſchafts⸗Hotel von Herrn v. Thile eine glänzende Soiree 


„Das vor Kurzem veröffentlichte neue Strafgeſetzbuch hat in 
Toscana ein Gefühl des Schauders erregt. Sogar das die Ver— 
öffentlichung begleitende großherzogliche Dekret räumt die Strenge 
deſſelben ein. Mit der Todesſtrafe wird ſehr freigebig umge: 
gangen. Auch die Prügelſtrafe fehlt nicht, und in einzelnen 
Fällen können 2000 Hiebe, 50 den Tag, zuerkannt werden. 
Dieſes Geſetzbuch paßt fo wenig für Toscana, daß die Hofpartei 
behauptet, der Kronprinz mißbillige es durchaus. Ich halte dieſe 
Angabe nun zwar nicht für wahr; allein auch als bloße Erfin⸗ 
dung ſpricht ſie für die Strenge des Geſetzbuches.“ 
Großbritannien. 

London, 3. Mai. Herr v. Brunnow iſt geſtern Nach- 
mittags kurz vor vier Uhr auf dem hieſigen ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Hotel in Cheſham-Place eingetroffen. Er iſt Ueberbringer 
der formellen Anzeige von dem Tode des Kaiſers Nikolaus und 
der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander. 

Ueber den Friedens-Vertrag ſchreibt der toryiſtiſche 
Herald: „So ſchmachvoll und gefährlich auch die Friedens-Be⸗ 
dingungen ſind, ſinken viele von ihnen doch zur Unbedeutendheit 
herab in Vergleich mit dem Aufgeben des Durchſuchungs Rechtes. 
England iſt zum erſten Male in feiner Geſchichte protokoliſirt wer: 
den, und jenes Seerecht, kraft deſſen es die Herrin der Meere 
wurde, iſt durch einen die Geſetze und Verfaſſung Großbritanniens 
direkt verletzenden Federſtrich Lord Clarendon's ohne Weiteres 
vernichtet worden. Aber auch dieſes Verzichten auf unſere ‚Sees 
macht erſcheint unbedeutend im Vergleich mit der Art, wie es zu 
Stande kam, und mit dem dadurch geſchaffenen Präcedenz⸗Fall. 
Nicht nur haben wir einem Rechte entſagt, von welchem unſere 
Macht abhing, — wir können jetzt unſere Flotte zu Spithead 
als Brennholz verbrauchen und das Standbild Nelſon's von, jeis 
ner Säule entfernen —, ſondern ein engl. Geſandter hat es auf 
eigene Hand, ohne Einwilligung der Königin, der Lords und der 
Gemeinen gewagt, auf das Gebot des Feindes hin die Abſchaffung 
der Geſetze Englands zu unterzeichnen.“ 

In der Unterhausſitzung vom 2. Mai interpellirt, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, Lord J. Manners, wie folgt: 
Ich ſtellte geſtern Abend eine Frage in Bezug auf eine in den 
Protokollen der Pariſer Konferenzen enthaltene Angabe, welche 
einen Punkt von großer Wichtigkeit betraf. Als Antwort darauf 
gab der an der Spitze der Regierung ſte hende edle Lord dem 
Haufe zu verſtehen, daß die Diskuſſion über die Wiederaufrichtung 
der ruſſiſchen Forts an der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres nicht 
wieder aufgenommen worden ſei. Ich fragte darauf, ob laut des 
Friedens⸗Vertrages Rußland befugt ſei, dieſe Forts wie der aufzu⸗ 
bauen oder nicht. Auf dieſe Frage ertheilte mir der edle Lord 
feine Antwort. Später jedoch ſprach im Laufe der Debatte der 
ſehr ehrenwerthe Baronet, der Vertreter von Carlisle (Sir J. 
Graham) ſehr entſchieden die Anſicht aus, daß Rußland, kraft des 
Vertrages, dieſes Recht nicht haben werde. Ich wiederhole des⸗ 
halb meine Frage, ob Rußland dieſes Recht hat oder nicht. Lord 
Palmerſton; Die Vertrags⸗Beſtimmung hinſichtlich des Wieder: 
aufbaues von Befeſtigungen bezieht ſich auf Marine-Arſenale. Der 
Vertrag ſetzt deutlich feſt, daß an den Gewäſſern des ſchwarzen 
Meeres keine Marine-Arſenale wieder hergeſtellt oder angelegt 
werden ſollen. Auf die Forts an der eirkaſſiſchen Küfte findet 
dies keine Anwendung. Auch beſteht zwiſchen ihnen und Marige⸗ 
Arſenalen der Unterſchied, daß, während ein Marine⸗Arſenal einen 
Angriffs⸗Mittelpunkt bildet, dieſe Forts blos zum Schutze der dar 
ſelbſt liegenden kleinen Garniſonen beſtimmte defenſive Werfe wa⸗ 
ren. Es iſt nichts im Vertrage, was die ruſſiſche Regierung ver⸗ 
hindern könnte, in Bezug auf dieſe Forts nach Gutdünken zu ver⸗ 
fahren. — Lord W. Graham richtet an den erſten Lord des 
Schatzes die Frage, ob es Rußland kraft des tranſitoriſchen Zus 
ſatartikels freiftehe, ſeine im Hafen von Sebaſtopol verſenkten 
Schiffe wieder hervorzuholen und durch die Dardanellen nach iv 
gend einem anderen Theile des ruſſiſchen Gebleles zu bringen. Er 
habe einen Brief aus Sebaſtopol vom 21. März 1856 erhalten, 
in welchem folgende Stelle vorkomme: „Die Zeitungs⸗Angaben 
und meine Briefe haben Sie vielleicht zu der Anſicht verleitet, 
die im Hafen verſenkten Schiffe ſeien durch die Verwüſtungen 
des Wurmes werthlos geworden. Meine Erwartungen in dieſer 
Hinſicht find getäuscht worden. Nach allerlei ſtümperhaften Be⸗ 
mühungen gelang es uns, die kleine Brigg, von welcher ich Ih⸗ 
nen ſchrieb, zu ſprengen. Sie war aus ziemlich ſchlechtem Holz, 
ſowohl Eichen- wie Tannenholz, gebaut. Ich habe fie ſeitdem 
aufmerkſam beſichtigt und mich darüber gewundert, keine Spur 
von Wurmſtich oder Jäulniß zu finden; hätten wir das Schiff 
nicht zerſtört, ſo hätte es unverletzt emporgewunden werden für: 
nen, und ich zweifle nicht daran, daß alle anderen im Hafen be⸗ 
findlichen Schiffe ſich in demſelben Zuſtande befinden und daß, 
wenn wir ſie nicht zerſtören, die Ruſſen ſie nach unſerer Abreiſe 
im Triumph an die Oberfläche ſchaffen werden. Jedenfalls wird 
man, falls es zum Friedensſchluſſe kommt, die gehörigen Vorkeh'⸗ 
rungen dagegen treffen.“ Wenn man nun dieſe Schiffe aus der Tiefe 
hervorhole und Angeſichts der britiſchen Küſte durch den britiſchen 
Kanal führe, jo glaube er, daß das engl. Volk die Vertragsbeſtim— 


dieſer Schiffe nicht für befriedigend halten werde. 
Kraft des Friedens Vertrages iſt es der 
geſtattet, eine Flotte von Linien⸗ 
ſchiffen im ſchwarzen Meere zu halten. Hinſichtlich der Oſtſee⸗ 
flotte ſind ihr jedoch keine Beſchränkungen auferlegt worden. Wenn 
28 daher die ruſſiſche Regierung für angemeſſen erachtet, dieſe 
jedenfalls beſchädigten Schißſe nach der Oſtſee zu bringen, ſtatt 
ihre Flotte durch den Bau neuer und beſſerer Schiffe zu verſtär⸗ 
ten, ſo wird, wie ich glaube, das engliche Volk nichts dagegen 
baben. Ich will außerdem noch hinzufügen, daß, als im Laufe 
der Unter handlungen die Frage aufgeworfen wurde, ob es der 
ruſſiſchen Regierung geſtattet werden ſolle, zwei zu Nikolajeff be⸗ 
ſindliche Linienſchiffe nach der Oſtſee zu bringen, der engliſche 
Bebollmächtigte ſeinen Inſtruktionen denn DER daß die britis 
0 erung nichts dagegen einzuwenden habe. 

ſche Regierung = he. 

Aus Konſtantinopel, 21. April, wird der Independance 
geſchrieben: „Jeßt, wo die Verbündeten Eupatoria räumen, bit⸗ 
tet der größte Theil der dortigen Tataren-Bevölkerung, ſich in 
der Türkei niederlaſſen zu dürfen. Man hat ihnen die Dobrud⸗ 
ſcha angewieſen, wohin fie bereits zu überſiedeln angefangen 
haben. Andere Bewohner der Krim ſollen entſſbloſſen fein, dem 
Neifpiele der Tataren zu folgen. Die Offiziere des franzöſiſchen 
Generolſtabes, welche durch Konftantinopel kamen und nach Aſien 
gingen, um dort Terrain⸗Aufnahmen zu machen, haben Auftrag, 
ſich auch nach geeigneten Punkten umzu ehen, wo ſich krim'ſche 
Tataren anfiedeln könnten.“ 

Aus Konſtantinopel, 21. April, wird dem Semaphore 
geſchrieben, daß die Tſcherkeſſen, als fie erfuhren, im Friedens- 
ſchluſſe ſei von ihnen gar nicht die Rede, ſehr in Aufregung 
kamen. Vier bis fünf Tauſend derſelben traten in Anapa zu⸗ 
ſammen; es bildete ſich eine aus 3⸗ bis 400 Notablen beſtehende 
allgemeine Verſammlung, an der die Häupter der erſten Familien 
Theil nahmen. Hier wurde die Abſendung von Vertretern an 
die Pforte und die Weſtmächte beſchloſſen und eine Adreſſe in 
arabiſcher Sprache an den Sultan, den Kaifer der Franzoſen 
und die Königin don England entworfen. Zwölf Tſcherkeſſen 
beſtiegen mit ihr den Dampfer, den die franzöſiſche Militair⸗ 
Intendantur unlängft nach AUnapa ſchickte. In der Adreſſe wird 
bemerkt, daß ſeit Ausbruch bis zu Ende des letzten Krieges auch 
nicht ein einziger Ruſſe iſcherkeſſiſches Gebiet betrat, daß wäh⸗ 
rend dieſer Zeit die Tſcherkeſſen das Land nach ihrer Weiſe ver⸗ 
walteten und daß es damit nicht ſchlechter als früher gegangen 
ſei; ſie ſeien daher entſchloſſen, dieſe Unabhängigkeit auch ferner 
zu bewahren und die Ruſſen zurück zu treiben, und bäten die 
Türkei fo wie die Weſtmächte, ſie darin zu unterſtützen. Einige 
Häuptlinge in Anapa haben gedroht. daß, wenn man fie im 
Stiche laſſe, fie in Petersburg mit den Ruſſen ſich verſtändigen 
würden; doch dann habe die Türkei in dortiger Gegend keine 
Grenze mehr und liege den äußerſten Gefahren offen. Sefer 
Paſcha, der Tſcherkeſſe iſt, erklart, er werde dann nie wieder in 
die Türkei zurüdkehren, ſondern mit ſeinen Landsleuten den Kampf 
bis auf den letzten Blutstropfen durchfechten. Schon war eine 
Menge Tſcherkeſſen der Deputation (deren Ankunft in Konſtan⸗ 
tinopel bereits gemeldet) nach der türkiſchen Hauptſtadt voraus⸗ 


9255 Amerika. 

Den Nachrichten aus Punta Arenas (Coſta Rica) vom 
26. März zufolge hatte Oberſt Schleſinger in dem kurz vorher 
ſtattgehabten für ihn unglücklichen Gefechte gegen die Coſtaricen⸗ 
ſer an Todten neunzig Mann eingebüßt, und neunzehn Gefangene 
waren von den Coſtaricenſern erſchoſſen worden. Man glaubte, 
daß das gleiche Geſchick dem Oberſten Schleſinger von Seiten 
Walker's zugedacht ſei. Letzterer hatte ſich, wie es hieß, nach 
Rivas zurückgezogen, wo er ſich, ſo gut es ging, verſchanzte und 
die Ankunft von Verſtärkungen erwartete. General Cabanas hatte 
Walker verlaſſen. 


mungen hinſichtlich 
Lord Palmerſton: 
ruſſiſchen Regierung nicht mehr 


Provinzielles. 


Kolberg, 2. Mat. Ein lebhafter Wunſch der Kaufleute am 
hieſigen Platze, den fie ſobald als möglich verwirklicht ſeben möch⸗ 
ten, iſt der, daß es den hohen Behörden gefallen möge, auch an 
unſerm Platze eine Bank-Kommandite zu errichten. Zwar können 


bier durch Vermittelung eines Agenten a mit der Bank 
allein da von hier aus erſt 


kontrahirt werden; 
Avatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Fortſetzung.) 

Dieſer Brief bereitete Octave eine große Verlegenheit. Er 
konnte die Herausforderung des Grafen unmöglich abſchlagen, und 
doch widerſtrebte esſ ihm, ſich mit ſich ſelbſt zu ſchlagen, denn 
er fühlte noch immer für ſeinen früheren Körper eine gewiſſe 
Zärtlichkeit. Aber der Gedanke, zum Zweikampf durch eine 
offenbare Beſchimpfung verpflichtet zu fein, entſchied ihn, den⸗ 
ſelben anzunehmen, obgleich er, ſtreng genommen, ſeinen Gegner 
zu der Zwangejacke eines Wahnſinnigen verhelfen und ihn 
ſolchergeſtalt unſchadlich machen konnte; aber dies ſtarke Mittel 
widerſtrebte feinem Ehrgefühl. War er durch eine verhängniß⸗ 
volle Leidenſchaft verführt worden, eine tadelnswerthe Handlung 
zu begehen, und den Liebhaber hinter der Maske des Gatten zu 
verſtecken, um über eine über alle Verführung erhabene Tugend 
den Sieg davon zu tragen, ſo war er nichts deſto weniger kein 
ehr⸗ und muthloſer Menſch. Zu dieſem Aeußerſten hatte er nur 
nach drei Jahren ſchwerer Kämpfe und Leiden gegriffen, in 
einem Augenblick, da fein Leben, das die Liebe verzehrte, zu ent⸗ 
fliehen im Begriff war. Er kannte den Grafen nicht, er war 
nicht ſein Freund; er ſchuldete ihm nichts, und jo hatte er das 
gewagte Mittel, das ihm der Doktor Balthaſar Cherbonneau 
anbot, nicht von der Hand gewieſen. 

Aber wo die Sekundanten hernehmen? Ohne Zweifel aus 
der Zahl der Freunde des Grafen; aber Octave, der erſt ſeit 
einem Tage das Hotel bewohnte, hatte noch nicht Zeit gehabt, 
mit ihnen in Verbindung zu treten. 

Auf dem Kamine ſtanden zwei grüne Schalen mit goldenen 
Schlangen ſtatt der Griffe. Die eine enthielt Ringe, Buſen⸗ 
nadeln, Peiſchafte und andere kleine Koſtbarkeiten; in der andern 


ets Anfragen nach 


Kolberg ſind 


Ztg.“, iſt hier der bekannte Menagerie⸗Beſitzer 
den, der, 
langeren 
andere wilde Thiere aus Afrika nach Europa zu 
den zoologiſchen Gärten zu London, 
befindlichen Giraffen 
geſchafft worden, (auch ein Paar 
die der Humbugkönig Barnum ne 


vor einigen Jahren durch 


Stettin gerichtet werden müſſen, ſo geht viel Zeit verloren, ehe das 
Geſchäft gemacht werden kann. 


* Die evangeliſchen Pfarrer Wegner in Daber und Wenp in 
zu Superintendenten ernannt worden. 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 6. Mai. Vor einigen Tagen, ſchreibt die „Oſtſee⸗ 
artmann geſtor⸗ 
rüber im Dienite des Vizekönigs von Aegypten, jeit einer 
Reihe von Jahren ſich damit beſchaftigte, Gtraffen und 
bringen. Die in 
Paris, Petersburg und Wien 
ſind ſämmtlich von Kan nach Europa 
prächtige remplare von Giraffen, 
en vielen andern Sehenswürdig⸗ 
Muſeum zur Schau geſtellt hai, wurden 
Hartmann jeloft von Holland aus au 
einer höchſt beſchwerlichen Seerelſe dem jetzigen Eigenthümer nach 
Amerika zugeführt.) Den verfloſſenen Winter hindurch dielt ſich 
Hartmann mit einem neuen Transport, beſtehend aus 4 Giraffen, 
3 Löwen 20. ꝛc. hier auf, um demnachſt per Schiff nach Petersburg 
zu gehen. In Folge ſeines Todes werden die Thiere hier zum Ver⸗ 
kauf kommen; betreffs der Giraffen wird von Seiten des zoologi- 
chen Gartens in Berlin mit den Erben unterhandelt. Aller Wahr- 
cheinlichkeit nach wird die Gelegenheit, Giraffen zu ſehen, hier ſo⸗ 
ald nicht wiederkehren, da ſich nach Hartmanns Tode nicht leicht 
ein mit den nötbigen Kenntniſſen und ee Kapital ver- 
jebener Mann zur Fortſetzung ſeines ſchwierigen und riskanten 
Geſchafte finden wird. 

Das mit der rückwirkenden Wer Beach Kraft arbeitende 
Dampfſchiff „Albert“ iſt wieder von der Beſuchsfahrt nach Berlin 
zurückgekehrt und wird die unterbrochenen Dienſtfahrten von hier 
nach Schwedt, Greifenhagen ꝛc. ſofort wieder aufnehmen. — Am 
24. April machte der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt mit einer 
zahlreſchen Geſellſchaft techniſcher Notabilitäten eine Derjuchefabet 
durch den Landwehrgraben-Kanal in die Spree hinein, wobe die 
Leiſtungen und Eigenſchaften des Schiffes die ungetheilte Zufrieden ⸗ 
beit aller Anweſenden ernteten. Am 26. unternghm der Admiral 
Prinz Adalbert eine Fahrt mit dem Schiffe auf der Spree und 
ließ durch daſſelbe die verſchiedenarti ſten Manöver ausführen. Es 
bewährte dabei nicht allein ſeine au eg Lenkbarkeit, jon- 
dern war auch durchaus gehorſam bei allen Bewegungen. Der 
Prinz verließ das Schiff mit vollſtändiger Genugtbuung; derſelbe 
war begleitet von ſeinem Stabe und dem Geh. Oberbauratb Hagen; 
ebenſo wohnte der holländſſche Geſandte in Berlin dieſem Manöver 
mit bei. — Die großen Vortbeile, welche die hydrauliſche Rückwir⸗ 
kung zunächſt für die Flußſchifffahrt bietet, wird Ar nicht mehr 


keiten in ſeinem Newyorker 


bezweifelt oder beſtritten: Beſeitigung des Wellenſchlages, größere 
Bequemlichkeit in der Fahrt und vermehrter Nugeffeft ſowohl beim 
Schleppen, wie beim Schnellfahren. Zur Beförderung der Schiff⸗ 
fahrt auf Kanälen eignet ſich dieſe Kraft ganz beſonders, da das 
Schiff ungehindert Schleuſen und Brücken paſſiren kann und durch 
den langſamen Gang beim Schleppen das Waſſer ſelbſt in dem 
ſchmalſten Kanal nur unbedeutend aufregt. Bei der Rückkehr des 
ed von Berlin, begegnete daſſelbe auf dem Finow ⸗Kanal bei 
Neuſtadt⸗Eberswalde dem (ſchon früher erwahnten) hölzernen — 
i e 


es hatte 11 Tage von Elbing bis Neuſtadt gebraucht, und wird, 
ſeiner Bauart wegen, große Schwierigkeiten baben, durch die Krüm⸗ 
mungen der Have 


Einrichtung brachte William Symington 1803 die 


England.) 
* Der 


nicht gewinnen, Jon 
Mißſtimmung gedrückt und beſchränkt, welche Situation hinſichtlich 
der Berliner Börſe ihren Grund in 
einnahmen preußiſcher Eiſenbahnen im 
entſprechenden Zeitraum des vorigen 
verringerte Geſchäft in Papieren 
mungen dürfte dagegen in der eigenen Erkenntniß des Publikums, 
welche bei den täglichen Erſcheinungen derartiger neuer Projekte 
nicht ausbleiben konnte, Begründung finden. 

* Bet der im Dezember vorigen Jahres ſtattgefundenen Volks⸗ 


—— ne EEENEEIRNIEEEITEETINEEIEEE EEE 
lagen Viſitenkarten, auf denen unter Herzogs, Orafen⸗ und Mar: 
quiſenkronen in deutſcher, engliſcher und lateiniſcher Schrift von 
geſchickten Graveuren eine Menge polniſcher, ruſſiſcher, ungariſcher, 
deutſcher, italieniſcher uud ſpaniſcher Namen eingravirt war, ein 
Zeugniß von den ausgedehnten Reiſen des Grafen, der in allen 
Ländern ſich Freunde erworben hatte. 

Octave überließ dem Zufall die Wahl, er griff in die 
Schale und zog zwei Namen heraus, den des Grafen Zamoyeczki 
und des Marquis von Sepulveda. — Er befahl anzuſpannen 
und fuhr zu dieſen beiden Herren hin: er fand ſie beide zu 
Hauſe. Sie hielten ihn ohne Weiteres für den Grafen Olaf 
Labinsti und ſchienen durchaus nicht durch ſein Anliegen in Er⸗ 
ſtaunen geſetzt. Vollſtändig unbekannt mit der Empfindſamkeit 
bürgerlicher Sekundanten, fragten ſie nicht, ob der Streit ſich 
irgendwie vielleicht beilegen laſſen könne und beobachteten ein 
weltmänniſches Stillſchweigen, vollkommene Edelleute, wie ſie 
waren, über die etwaigen Motive des Streites. 

Der wirkliche Graf, oder, wenn ihr wollt, der falſche Oe⸗ 
tave, war ſeinerſeils in einer ähnlichen Verlegenheit. Er dachte 
an Alfred Humbert und Guſtav Raimbaud, bei deren Diner er 


ſich geweigert hatte, zugegen zu fein, und er beſtimmte ſie auch 


wirklich, dem Duell als Sekundanten beizuwohnen. — Die jun⸗ 
gen Leute zeigten allerdings einiges Erſtaunen, ihren Freund, der 
feit einem Jahre kaum fein Zimmer verlaſſen hatte, und deſſen 
Temperament ihnen viel eher als ein friedliebendes, denn als 
ein ſtreitliebendes bekannt war, in eine Ehrenſache verwickelt zu 
ſehen; aber als er ihnen ſagte, daß es ſich um einen Kampf auf 
Leben und Tod handele, er ihnen die Gründe jedoch nicht ent: 
decken könne, machten fie keine weitern Einwendungen und bega⸗ 
ben ſich ins Hotel Labinski. 

Die Bedingungen waren bald feſtgeſeßt. Ein in die Luft 


zählung im hieſigen Regierungsbezirk hat fi die Geſammtbevölke⸗ 
rung 2 den 12 Kreiſen a 596,932 Seelen ergeben. Im Jahre 
1852 betrug die Bevölkerung 582,276 Seelen, ſo daß dieſelbe in 
den letzten drei Jahren ſich um 14,656 Seelen vermehrt bat. 

* Der bisherige preußiſche Vizekonſul Hafjelquift in Kalmar 
in Schweden iſt zum Konſul ernannt. 


Vermiſchtes. 


Bramberg, 2. Mai. Geſtern Nachmittag ereignete ſich in 
der bier ſeit einigen Tagen bei der Nonnenkirche, aufgeſtellten Me⸗ 
nagerie von Scholz ein beklagenswerther Unfall. Einer der Du 
ſchauer nämlich, der Jäger Aug. Schlüſſler aus Wittmannsdorf 
bei Greifenberg, 58 Jahre alt, hatte ſich eine Düte Roſinen mitge⸗ 
bracht, und machte ſich den S rte Affen und anderen Thleren 
einige davon zuzuwerfen. Die Wärter unterjagten ihm das zw 
und warnten ihn wiederbolentlich, ſich den Raubthieren, und na⸗ 
mentlich auch dem großen ſchwarzen amerikaniſchen Bären nicht zu 
weit mit der Hand zu nähern. Dieſelbe Warnung erließen au 
andere Perſonen im Zuſchauerraume an ibn. Nichtsdeſtoweniger 
war Schlüſſler jo keck, dem Bären nicht nur Roſinen blos Nag 
werfen, ſondern ihm dieſelben ſogar mit der Hand bis an den ang 
darzureichen mit den Worten: „Ich bin Jag und weiß m 
Thieren umzugehen!“ Der Wärter ſchrie: „Zurück!“ aber in dem⸗ 
ſelben Augenblicke u das Unthier auch ſchon die rechte Hand 
des Mannes, zog fie wüthend mit aller Gewalt durch den Käfig, 
eckte [5 in den Rachen und packte mit der andern Tatze den Arm. 
les ſchrie. Die Wärter ſtürzten ſofort mit eiſernen Haken 15 
und ſtießen den Bären damit; aber er ließ nicht los, und folgte 
= Bändiger nicht mehr. Ein ſtarker eiſerner Haken zerbrach 
ei der Gelegenbeit. Schon war der Kopf des unglücklichen Men⸗ 
ſchen dem Käfige jo nahe, daß das wüthende Thier ihn hätte bin 
können, als es doch gelang, dem Unthiere, nachdem ihm eine iſt⸗ 
gabel in den Rachen geſteckt war, die Beute zu entreißen. Der 
Unglückliche, bleich wie der Tod, hatte noch den uth, mit dem 
total 1155 en und gebrochenen Arme, von dem das Blut in 
Strömen floß, zu einem Arzte zu gehen. Später wurde er nach 
dem Stadt-Lazareth geführt, 
den wird. Der ꝛc. Schlüſſler 
Bromberg und wollte: fi 
Jäger bemühen. Er 


wo ihm beute der Arm amputirt wer⸗ 
befand ſich auf der Durchreiſe durch 
anderweitig um eine neue Stelle als 
iſt verheirathet und Vater von fünf Abe 


Wollbericht. . 


Breslau, 29. April. Seit Anfang Oktober v. J. verblieb 
das Geſchäft ſtill, da ſich die Konſumenten nicht an die hohen For⸗ 
derungen der Verkäufer gewöhnen und letztere in niedrigere reiſe 
nicht willigen wollten, jedoch nachdem ſich bei Erſteren Bedarf und 
bei Letzteren mehr Luſt zum Verkauf Mer trat in daſſelbe eine 
größere Lebhaftigkeit, welche 77 vom Monat Dezember a. pr. im⸗ 
mer fort und fort ſteigerte, o daß Ende Januar, nachdem man 
einzuſehen anfing, da die Auswahl von guten Wollen ſtark zu 
vermindern begann, ſich eine Erhöhung der Prelſe bemerkbar machte, 
welche im Monat Februar, theils durch die Beſſerung des ameri⸗ 
kaniſchen Tuchmarktes, theils durch den ſich wirklich zeigenden Man⸗ 
95 von Wolle, eine Höhe von 10 bis 12 Thlr. gegen vorjährige, 


reiſe erreich te. 
Börſeuberichte. 


Berlin, 5. Mai. Weizen, beſſer gefragt. Roggen, ſchwan⸗ 
kend, 198557 fehr feſt. Rüböl, neuerdings billiger verkauft. piri⸗ 
tus, anfangs höher bezahlt, ſchließt billiger verkauft. 

er w- — fd. 11 N id. bey, Früh 

oggen, loco 82—86pfd, 7173 ¼ Rt. pr. 82pfd, bez., Früh⸗ 
jahr 7068 / 69 ½ Rt. bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 48 ½ 67 
bis ½ Rt. bez., 68 Br., 67%, Gd., Juni⸗Juli 6564 — ½ Rt. bez. 
u. Br., 64 Gd., Juli-Auguſt 61½ 6060 ½ Rt. bez. u. Br., 60 
Gd., Sept.⸗Okt. 58 ½ Rt. bez. 

Gerſte, große 50-54 Rt. 

afer loco 31—35 Rt., Mai-Juni 32 ½ Rt. bez. 

rbſen, 68--75 Rt. . 

Rüböl loco 15 Rt. Br., Mai 18—14½ Rt. bez. u. Gd., 15 
Br., September⸗Oktober 14—131½ Rt. bez., 14 Br., 13% Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 29 ½ Rt. bez., Mai 291, —½—½ 
Rt. bez. u. Br., 9 Gd., Mai⸗Junt u. Juni-Juli 29 ½— 1 
Rt. bez. u. Br., 29 Gd., Juli⸗Auguſt 29 ½— 3029 ½½ Rt. bez., Br. 
u. Gd., Auguſt⸗September 30 —29 ½ Rt. bez., Br. u. Gd. 

Breslau, 5. Mai. Weizen, weißer 54—135 Sgr., gelber 
52 — 130 Sgr. Roggen 89 — 103 Sgr. Gerſte 62 — 75 Sgr. 

afer 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 13½ Rt. Gd. - 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags Abends 

Mel 6 Ühr. 2 Uhr. 10 Uhr 

Barometer in Parſſer Linien 3 333,29 | 334,03” 354% 

auf 0 reduzirt. 92 
Thermometer nach Meaumun J % %: K 


— —U— — 


geworfenes Goldſtück entſchied über die Wahl der Waffen, da die 
Gegner erklärt hatten, daß Degen oder Piſtolen ihnen gleich 
ſeien. Der Zufall entſchied für die Degen. Man verabredet 
ſich im Boulogner Hölzchen um ſechs Uhr Morgens in der 
Avenue des Poteaux bei dem Schweizerhäuschen mit den einfachen 
Säulen zu treffen. Dort war ein baumfreier Plaß, deſſen 
Sandſchicht ſich vortrefflich als Arena für ſolche Zweſtämpfe 
eignete. a | 


Als Alles feſtgeſetzt war, war es beinahe Mitternacht 9 
worden. Octave klopfte an die Thüre von Prascoviens Sala 


zimmer. Der Riegel war, wie am Abend vorher, vorgeſchob 1 
und die ſpöttiſche Stimme der Gräfin rief ihm dieſe Necker 
entgegen: a f 
„Wenn Du Polniſch verſtehſt, dann komme wieder; ich bin 2 
zu gute Patriotin, um einen Fremden bei mir zu empfangen. 
Am andern Morgen kam der Doktor Cherbonneau, e 
Octave Nachricht zugeſchickt hatte, mit einem Bündel chrurgiſch.. 
Inſtrumente und einem Packet Bandagen an. — Sie beſtieh 
zufammen den Wagen. Graf Zamoyeczki und Marquis vo 
Sepulveda folgten in einem Coupé. 5 15 
„Nun, mein lieber Octave, ſagte der Doktor, das Abe 
teuer ſcheint einen tragiſchen Ausgang nehmen zu wollen. auf 
hätte den Grafen in Ihrem Koͤrper ungefähr acht Tage 
meinem Divan ſchlafen laſſen ſollen. Bis zu ſolcher N 
ich bereits gelernt den magnetiſchen Schlaf zu verlängern. 
j man mag immerhin die Weisheit der Brahmanen, der — 
und der Sannyaſen Indiens ſtudirt haben, man vergeht lan 
immer eins oder das andere und der am beſten ausgedacht Pute 
hat immer eine kleine Unvollkommenheit. Aber ſagen u. fg“ 
hat die Gräfin ihren verkleideten Liebhaber aus Florenz auff 
nommen? f u 


sw, 


4 


Die Hagelſchäden-Verſich erungs-Geſellſchaft zu Erfurt, dane Je Res. e ee ige 


einen vorzüglſchen Torf inne baben, was ſich ſowohl 


„Stadtverordneten⸗Verſ aal 
Am Dienſtag, den 6. d. M. iſt keine Sitzung. | 


Wegener, welche am Schluſſe von 1855 - 8 brifanlage ad eignet, Toll 
ni 4 — 1 12,684 Mitglieder mit 12,118,625 Thaler, Verſicherungsſumme zählte, au 1612 billig e 9 ſo 
1 N | Verunglückte 139,053 Thaler 29 Sgr. 6 Pf. Entſchädigung vergütere und außerdem 5 5 2 — 

l VBekanntmachun einen Reſervefond von 17,000 Thaler Franz Ber nsee jun. Breiteſtr. 370, 
ya 8. ſammelte, an welchem auch alle Neubin utretenden Theil haben, 9 —ĩö5ðiͤ (: — 


fährt auch in dieſem Jahre fort, Verſiche⸗ : 
3511 die G ſellſchaft rg 


gik. 28fgr. 5. an 9642 Mitglieder. 


am Freita den 2, Mai das Stroh aus den rungen zu billigen Beiträ en abzuſchließen. 
Alter len der Caſerne am Frauenthor wegen Regen⸗ Er In Deu 11 Jahren ihres Wirfens 


e * verkauft werden können, jo findet haare Entſchädigungen 1,051,73 
doc; den 7. Mai, Vormittags 11 Uhr, 


n 


vr 


R 


e 
Wer 


11Meue 


* 


Meßwaaren!! $ 


b Die vorfallenden Schäden werden durch eine aus 3 Mitgliedern beſtehende Commiſſien auf die be 15 
1 jener Caſerne, ftatt a Weiſe Ah Alle Uleberſchüſſe geben den Mitgliedern nach den Veſtimmungen 155 Statuts Cohn Kpänkel 9 Co N 
Ih, Sen jo am one een den 10: Met, un I m; ur Eutgegennahme und zur Anfertigung der Verſſcherungs⸗Anträge, ſowie zur Verabreichung . 9 U | | } 
h BR ln Den et Ren e een von Statuen n ntrags- Formularen, find die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft gern bereit. 5 38 Heumarkt- u. Hagenſtr.-Ecke 8. 6 
en Holzbofe Bier In Bi wald 1 9 Hr. Vogts Gold In Ne r. Ya 18.20 Bein. | Unſeren verehrten Kunden hierdurch 
Y ärmalde i. P. „ Louis Colberg. renber otheker W. . - Pf * 
Stettin, den 5. Mal 1856. “Bahn „ Rathmann Kübfuß. FF e „ Leutenant a. D. Fink. J die ergebene Anzeige, daß wir von der 
J 7 7 " „ 
Königliche Garniſon-Verwaltung. " Si n Galle 2 J. Selber be. 1 91105 " K. 11822 Leipziger Meſſe zurückgekehrt und eine 
— EEE 17 i ow 7 aſth.⸗B. A. * " "n * ör en. 75 b d t d A 4 { 5 8 70 { 
8 Callies „ L. Behrend. „ Polzin „ C. F. Duhr. bedeutende Auswahl der neueſten Klei-? 
d „ Cammin „ Selretair Lpoſe. don E. Bretſch. derſtoffe erhalten haben; wir empfehlen 
lahme u. en Ritterstraße unter Rr. 1180": Corlin „ Kämmerer N * de „ M. Patz N 1 haben; empfehlen] 
am 14. Mai c., Nachmittags 4 Uhr „ Cöslin „ Gaſthofsb. C. H. Broſe. „ Rummelsburg „ Sekretair land. a bei * 3 
Wini Wohnung lleitirt und f werben. | " Hemel 1 alias Samt Be Schelbein 5 H. Auerbach. Sehr jehbne ane Bade: 
> 1 * + « N 
Ma alebebingungen mb Grtrageüberfiät (egen In 8 Dt-&rone 1 Nu Maleß Marg 5 Shm lin, „ Sinead Wilde. a ine 1 —* 18. 2 
urean zur E, . rambur elretair a. D. Marche. argardt i. P. Stadtrath W. Gietz. eueſte Muſter Ps Cattune 4% 
vr Juſtiz-Rath Pitzschky. 2 a — Maler W. Heidkrüger. 5 Stepenitz 0 Apotheker M. R. Claus. e - ) 4 4, 2, 
NR. . Daune 2 Naß „ Stelen ee 144 N. Köllner Keueſt Muſter Poil d . 
% 8 reifenberg i. P. „ Oekonom R. Kutzky. y Stolpmünde „ Apotheker R. Köllner. e 1 e 
eichnungen für die nachſtehenden Bergbau- u. 5 eee en e. d. Wilcke. Stralſund G. Tesnow. 2 | 4 105 
Wee . S ſſia⸗ 7 Grelinat 7 ee e 6 I 0 zn 1 32 e dl Camlot) 5, 95 
ergbau⸗Geſellſchaft „ oruſſia „ Jacobsbagen „ Protokollführer ö Treptow a. R. „ Edugrd Wendorff. „, gr. 5 
“ 2 D * „ X. C. * » N N * 4 
u Dortmund, Dortmund⸗Hörder Eiſen⸗ 1 Aalen 8 BB. A Senf. 1 Wollin 7 . Seifentah, C. Wedelſtadt. rg Neſſele, bunt u. blau bedruckt, jr 
Hütten⸗Geſellſchaft zu Dortmund, Berg⸗ „ Lauenburg „ dert Saltzwedel. „ Wolgaſt „ E. Joh. Walmuth. gr. b 2 5 
und Hütten⸗Verein „N u⸗Schott⸗ Märk.⸗Friedland „ Jerſon Salinger. f Zallch „ A. B. Klatt. Mired-Luftre in allen nur möglichen Farben Fi 
N S5 Eu eee ee % Naugard „ Aktuarius BER; Bülow „ Eduarp Rich ter. 5, 6, 7 fgr. 85 
n 3 Ruhrarker erg: „ Neumart RT a Ir & N Echte Thiebets (reine Wolle) N 12 
bau⸗u. Hütten⸗Geſelſſchaft zu Rut rort, N Höhlau $ Silling, 13, 20 far. x 
uhrorter Bergwerks Aktien- Verein General-Agenten. 2 ‚Halb-Ihiebets in allen Farben 5, ©, 0 


wu Ruhrort, 
500 unter Vorlegung von 


roſpekten, Statuten, 
Wbt e entgegen, ſich zu jeder Auskunft 
bereit erklaͤrend, 


Ernst Paul Wuttig, 
Königsſtraße Nro. 181. 
(Für „Nen⸗ Schottland“ können nur bis 


Stettiu⸗Demminer Dampfſchiff⸗Fahrt. 


Das neue eiſerne Perſonen-Dampfſchi 


ff 
„DIE SONNE“ 


7 ſgr. 5 
Schwarzen Taffet 15, 17, 20 fgr. 
Doppel⸗Shawls, 5 Ellen groß, 

in Halbwolle von 2 Thlr. 

an, in reiner Wolle von 


macht am 14. und 15. Mai die Einwethungsfahrt nach Demmin, ohne Paſſagier⸗Beförderung, und wird 
am 16. Mat der gefälligen Benutzung des Publikums übergeben, indem es an dieſem Tage in jeine regel⸗ 
mäßigen Fahrten, nach dem Fahrplan, eintritt. 

Stettin, den 1. Mal 1856 


3 Thlr. an. = 
Wiener Tücher, in allen 

nur möglichen Farben,! 

1˙, 2, 3, 4—8 Thlr. 


. d. mit Erfolg Zeichnungen areptirt werben.) 
...t... ͥ ͥ — u— — 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


adde heute Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
Kama meiner lieben Frau von einer geſunden 
hte zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Stettin, den 5. M 


Hermann Schulze, 
Dampfſchiff⸗Bureau. 


a hehe Eiekhoft. |. Neue Dumpfer- Compagnie. 

Meine liebe Frau, Anguſte geb. Arud, wurde Da das Eis auf der Newa bereits im Treiben ift, jo werden wir das eiſerne Schrauben⸗Dampfſchiff 
e früh s 0 ülfe, v f- Archimedes“ Capt. Tiegs 

Inte üb 8 Uhr mit Gottes Hülfe, von einem Eräf fehteunigit „ist — 8 BER 


Ruaben, tie) entbunden. renal ee T 

Stetten en n nmeldungen von Gütern werden in unſeren Comptolrs entg 
Stettin, den 5. Mai 1856. = 3 - 

Die Direction. 


12 ar 


2 NE 2 


0 BR % 


0 


Vealle, 


{ 
5 
. 
2 5 
2. 


N 
in J, Y und / Büchſen, ſewle 
friſches ausgezeichnet feines 
Provence⸗Oel 


. —.— a 
R 
ugust Neumann. 


\ \ A 
t — a en 


— BETBCHEETESEERERLSLEEE. 


Todes⸗Anzeigen. Ein Ha empfing und empfiehlt 

0 us, in der lebhafteſten Gegend der Mittel- ping = 

ep Sonntag den 4, Mai d. J., Nachmittage Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. ſtadt üer, mit Ann ben Geſchaft paſſenden Car! Socken. 

Yun „ ftarb nach langen Leiden unjer unge 18 Die Unlerzeichnete empfiehlt sich zu Be- Laben und Miethsüberſchuß, jol Famillenverhaltniſſeäñ⸗ñ„,j,J : ! 
eldung. N 


Auna. Dieſe Anzeige ſtatt jeder beſondern 
* Intendantur⸗Referendarius Dressel 
N a und Frau. 


patrioti ſcher Krieger-Verein. 


wegen unter ſoliden Wage eher aus freier 
and verkauft werden. Nähere Bedingungen er⸗ 
ahren Selbſtkäufer durch unter O. ©. 

pedition d. Bl. abzugebenden Adreſſen 


Ein Haus in dex Obexſtadt, welches ſich gut 
rentirt, ſteht zum Verkauf. Selbſtkäufer belieben ie 
Addreſſen unter F. 112. in der Expedition dieſes 


stellungen auf die jetzt erscheinende 3. Auflage 
von Müller's 


Strafgeſetzbuch. 


Die 1. Lieferung ist eben eingetroffen, Preis20Sgr. 


bei der Ex⸗ 


D s 
Senn In aearen Las en e e 3 Buchhandlung Blattes abzugeben — n Kisten auch ausgezählt bib stechen 
chmittags 4 Uhr, vom Sterbehauſe aus (Grabow, y N 2 7 F 
aal re Mo in, bse e g deen Wee e. yon Eirieder. Nagel, Handſtöcke Mecht lländ. Kä 
Weed Die D Compagnien werden Grapengiesserstrasse No. 169, empfing in großer Auswahl und verkauft zu den ech en ho an % äſe, 
een 5 — — dlligſten Preſen , 1 weihen und grünen Schweizer Käſe, 
* Der Vorſtand. Zu verkaufen G. S. Behnke, Langebrüditt, 75. en Be 1 ſehr Daa 
— —— —ü—— . | 2 — — — Sahne, in Kiſten wie einzeln, offerir 
0 # Mittwoch den 7. d. Mts. ſtehen im . Cari Stocken 
In einer größeren Stadt Pommerns iſt ein Haus, 0 8 
Auktionen. worin ſeit vielen Jahren eine Färberei mit günſtigem Bar a zur goldnen Krone“ (grobe da | er 
betrieben wird, ſofork und billg zu verkaufen. ſtadie) mehrere bochtragende und friſch“ Frische Rappkuchen 


If Verfügung des Königlichen Serke geen Erfolge 


gart am 8. März c., Nachmittags 3 Uhr, ojen- oritz Wolny in Stettin, menu Di. r nr — 

n Rro. 378, K kleine Domſtr. Nr. 22 Canarsanmen, n Astrach. Hausen- 

aher . Bingen Gebrauchte 2- und 3-Scheffel Getreide-Säde blase, frischer Mediz. Thran eingetroien. 
Beisler. MH. Moses. Grunow & Scholinus. 


verkauft billigſt 


„Ich glaube, antwortete Octave, ſie hat mich troß meiner 
oder ihr Schutzengel hat ihr zuge⸗ 


Metamorphoſe wiedererkannt, 
uͤſtert, wir zu mißtrauen. Ich habe ſie ſo keuſch, ſo kalt und 
Ik rein, wie den Schnee des Nordpols gefunden. 
che Seele hat ohne Zweifel in der geliebten Geſtalt eine fremde 
tele geahnt. — Ich jagte es Ihnen ja, 
mich zu thun vermögen; ich bin jetzt noch unglücklicher als da⸗ 
mals, da Sie mir Ihren erſten Beſuch machten.“ 


„Wer vermag die Grenzen der Thätigkeiten der Seele an a 
zugeben, ſagte der Doktor Balthaſar Cherbonheau mit nachdenk⸗ 


fed Miene, zumal, wenn kein irdiſcher Gedanke ſie alterirt, und 
e ſich unbefleckt von menſchlichem Staube in dem Glanze, der 
Ndetung und der Liebe erhält, wie ſie aus den Händen des 
Höpfers hervorgegangen iſt! — Ja, Sie haben Recht, ſie hat 
ie wiedererkannt; ihre engliſche Schamhaftigkeit iſt vor dem 
; icke der Begierde a 
ch in ihre weißen Fittige eingehüllt. Ich beklage Sie, mein 


armer Octave; ihr Uebel iſt in der That unheilbar geworden, 


> wenn wir im Mittelalter lebten, würde ich zu Ihnen jagen: 
ehen Sie in ein Kloſter.“ 
»Ich habe oft daran gedacht“, verſetzte Octave. 
Da Man war am Ziele angelangt. Das Coupe des falſchen 
ctave befand ſich bereits am Orte der Zuſammenkunft. 


Ihre himm⸗ 
daß Sie nichts für 


äheres darüber bei 
M 


und des Verlangens zurückgebebt und hat 


Das Gehölz bot in dieſer frühen Morgenſtunde einen wahr⸗ 


haft maleriſchen Anbli 
ſtets verwiſcht. Es war im Beginn des Sommers und die 
Sonne halte noch nicht Zeit gehabt, dad Grün des Laubes zu 
dunkeln. Friſche, durchſichtige, im Thau der Nacht gebadete 
Farben! bedeckten das Dickicht. Ein würziger Frühlingsduft durch⸗ 
wehte das Ganze. Die Bäume find an dieſer Stelle von eigen⸗ 
thümlicher Schoͤnheit, ſei es, daß fie hier einen günftigeren Erd» 
boden fanden, oder daß fie die Ueberreſte einer älteren Anpflan— 
zung waren. Ihre kräftigen, mit Moos bekleideten und in ihrer 
weißen Rinde glänzenden Stämme fußten mit knotigen Wurzeln 
im Boden, ſtreckten ihre ſeltſam geformten Zweige in die Luft 
und boten prächtige Studienmodelle den Malern dar, die oft weit 
reiſen, um weniger beachtenswerthe auſzuſuchen. Einige Vögel, 
die das Geräuſch des Tages ſchweigen läßt, zwitſcherten luſtig 
im Laube; ein furchtſames Kaninchen eilte mit drei Sprüngen 
über den Sand der Allee und verbarg ſich, erſchreckt durch den 
Lam der Wagen, raſch im Graſe. 

Dieſe Poeſie der im Morgengewande überraſchten Natur be⸗ 
ſchäfligte, wie man ſich denten kann, die beiden Gegner und ihre 
Sekundanten ſehr wenig. 

Man maß die Degen und bezeichnete den Kämpfenden ihren 
Platz. Raſch warfen dieſe ihr Oberkleid ab und legten mit 
ihren Waffen aus. 

Die Sekundanten gaben das Zeichen zum Beginn des Kam, 


’ 
1 


milchende Kühe zum Verkauf. 


ck dar, den das Welttreiben des Tages 


offerirt billigſt aus dem Kahne 
Julius Rohleder. 


— 3 — —ä—œ—4—T —EöU⅜n mern nme 


= Getreidewaagen, = 
für deren ae gutſagen wird, empfiehlt 
W. H. Rauche, Opt ılus, Eduhilı, 


pfes. Wie groß auch immer die Erbitterung der Gegner ſei, ſo 
giebt es doch bei jedem Duell einen Augenblick feierlicher Unbe— 
weglichkeit; jeder Kämpfer ſtudirt ſchweigend feinen Feind und 
macht ſeine Pläne, indem er über Angriff und Vertheſeigung nach: 
denkt, dann ſuchen ſich die Klingen, necken und berühren ſich, ſo 
zu fügen, ohne ſich von einander zu entfernen. Das dauert einige 
Sekunden, die der ängſtlichen Erwartung der Sekundanten wie 
Minuten und Stunden erſchienen. N 

Hier bei dieſem Duell waren aber die Bedingungen, die für 
die Zuſchauer ſcheinbar gewöhnlich waren, für die Kämpfenden jo 
fremdartig, daß ſie länger als gewöhnlich in Unthätigkeir verblie: 
ben. In der That hatte jeder ſeinen eigenen Körper vor ſich 
und ſollte den Stahl in das Fleiſch ſtoßen, das noch vor zwei 
Tagen ihm gehört hatte. — Der Zweitampf hatte etwas von 
unvorhergeſehenem Selbſtmorde an ſich, und obgleich Octave fr 
wohl wie der Graf tapfer waren, verſpürten fie doch ein unwill- 
lürliches Beben, ale ſie mit dem Degen in der Fauſt ſich ihrem 
eigenen Abbilde gegenüber befanden, bereit, auf ſich ſelber einzu— 
dringen. 

Schon riefen die ungeduldigen Sekundanten noch einmal: 
„Meine Herren, ſo beginnen ſie doch!“ da kreuzten ſich die Klin— 
gen und klirrten auf die Handkörbe hernieder. 

Einige Ausfälle wurden mit Gewandtheit von beiden Seiten 

| parirt, (Fortſetzung folgt.) 


— — ae 


F Anderweitige Unternehmungen veranlassen mich, 
mein Geschäft binnen Kurzem gänzlich aufzulösen, 
weshalb ich von Montag ab zu bedeutend her- 


abge esetzien Preisen verkaufe. 


N. Wachsmann jun., 


Das Neueſte in 2 Pre e e. 
8 ** 4 7 Vom 3. d. Mts. ab bis zum Feſte kann ich noch 
au gezei neten ti ereien täglich circa 1½ bis 2 Centner friſche Hefe extra⸗ 
ordin ir ablaſſen und empfehle ſolche, beſonders 
empfing und empfiehlt en dare zu den gewöhnlichen, nicht erhöh⸗ 


S. Steindorf Nachf., ee. et: Dnerfrape Mr. 
Grapengießerſtraße Nro. 164. = nicht Nüben⸗Zucker, 


ein Raffinade, 


eee ö e — ittei-Melis, 
Durch die aus den Fabriken und von der Leipziger Meſſe nun ſämmtlich eingetroffenen Gemahlene Raffinade 
Waaren iſt unfer f N F. weiß Farin, hell, ſowie mittel-blond, 
‘ Seiden⸗Band⸗, Weiß: und Kurz Waaren⸗Lager empfing und empfieblt zu beraßgejepten Preiſen, ein 
mit den neueſten Artikeln der diesjährigen Saiſon verſehen und empfehlen wir namentlich! ein, ee 8 Breiteſte. 360 
|" feidene Hutbänder, Tülls, Blonden ꝛc., ſowie Beſätze F. W. Kratz, Breiteſtr. 360. 
zu Kleidern und Umhängen, B|  Setere 5 Lon Du Otte Skin, 
in einer großartigen Auswahl, zu den allerbilligſten Preiſen am hieſigen Platze. > — 271 | — Fed less farb, ſowle alle 
Franzöſiſehe Corſetts obne Nabt, für Damen und Kinder, halten wir in orten Blau, 
allen Nummern auf Lager und verkaufen ſolche zu Fabrikpreifen. 0 18 = gr. 3 Pf At 1 
Gebr. Cronheim, oberhalb der Schuhſtr. 624. Gebe g ne, Birnen, groß und fü, a Pfd. 2 
G Tee N n Nd 5 Narbe 75 wa * 
a 5 \ 1 empfing 4 5 ehlt F. W. Kratz. 


„ Iulius Mann, balßen, dal bs alter wg vons Spr. bis zun Re. 
— Nr 358, Breitestrasse Nr. 3538, a W. Lemm aus Berlin 
empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe das Neueſte in Knickern und Sonnenſchirmen wie ſchon be⸗ Beutlerſtr. 95 und Laſtadie 255, 
kannt, ein gutes Fabrikat zum Beziehen der Schirme in den neueſten Muſtern in großer | 5 


Auswahl. — Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt. 
Promenaden - Fächer in grosser Auswahl. 


e 2 m zu 7 7 7140 


e 


rm 


Die erwarteteten leinenen Kleiderzeuge, Toile du Nord, iind eingetroffen. © 


Beachtungswerth. 

i Zu Michaeli d. J. verlege ich 
mein Geschäfts-Loeal nach 
dem jetzt von Hrn, B. Henry, 
ze . 8 a a 5 Grapengießerſtraße No. 160, inne 
— i 2 habenden Laden. 


Um daber in meinem neuen 
Geſchäfts⸗Local nur mit den neue⸗ 
ſten Erſweinungen der Mode auf⸗ 
er beginne ich. mein reich“ 


N a R altig complettirtes Lager fertiger 
——— Herren: 

ft. II. Ee; 5 399-400, be 

reppe 90 >| nienigen der Kauf von Klei⸗ 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der er . Mug en 3 Eu 


Papier-Tapeten, 8 Il. Leopold, 


Wachsleinenfußdecken u. Fenſter⸗Nouleaux. er ind m 
Berliner Börse vom 5. Mal 1856. 


Die Sonnen- und Regenſchirm-Fabrik von Strohhnt Ausverkauf. 


8 1 
Englisches und hbeigisches P 
— enfett, prima Qualität, oer 


Rudolph Goldheck-- 


Die Flaggen und Del 


ig: Fabrik 
von F. „zeug: Fab * Plad rinſir lit 


o. 89, 
empfiehlt ihr Lager aller Arten Flaggen, Fahnen, i 
pel en u. 


ert ane nuvzoch asyun pick ab 
ne ufs S-Azquſh dun nn am "ua % 
WINPKS-WUNG n uus uad z28 uf gab vu 
ar eee uoyupollz-artpruänpg arme ? 


rr GH ALL] A bet 
Ich verkaufe feine Zeugkamaſchenſtiefeln, IH 
und dauerhaft le dae Pole 1 4115 7a 
hohe Lederſtie feln 1 Thlr. 10 fgr., balbhohe 10 
eug- und Lederſtiefeln a Paar 25 Sge, Kinde 
tiefel von 12½ jgr., und wird jede Heyaralut * 

Schuhen und Stiefeln ſchnell und dauerhaft aus 

führt. €. Kurtzer, Schuhmachermiſte 
Beutlerſtraße Nr. 95. 


— — 


Feiue ſeidene 


Herren, Hüte 


neueſter Facon und in be aul 
ter Güte, empfiehlt 


Coll. Ludwig 


oberh. der Beutlerſtr. I 


Pferdezahn⸗ Mals, un 
riſchen Mais, beſte Cane und Pfei 
bohnen empfiehlt 


„Manasse j unlor · 


— —— — * 
Ein bequemes birkenes Sopha iſt billig zu tauft 
J Pelgerftr. 80, 1 Teeppe⸗ 


Mehrere Sopha 1 e F 
nigspla i 
86» 12.27 


| 
| 


Amerikaniſchen 


Bei der heute angefangenen Ziebung der“ 
Klaſſe 113ter Königlichen Naas ckoen e fiel ou 
Rt. auf Nr. 9038: 3 4 

155 j 
auf Nr. 3842. 3988, 6462 6585. 8219. 10,832. %% 
17,436, 19,293, 22,511. 23,004. 23,408 24,693. 40% 

46 5 


0 
5 


46 Gewinne zu 500 Rt. auf Nr. 1000, g 
1289. 2856, 3476. 6377. 8016. 15,188, 18,086. 19% 
20,680. 22,121. 26,187, 27,287. 27,467. 29,006. 31, 
35,153, 37,108, 37,353. 39,291. 39,981. 41,212, 71% 
45,859. 50,275. 55,183. 55,498. 57,615. 59,960. 61 6 
62,825. 62,864. 63,828. 66,233, 67,492, 69,737. 73 
81,076, 81,949, 82,824, 83,122. 83,905, 84,797, 87ö 
und 88,404, 1 
73 Gewinne zu 200 Rt. gef Nr. 662. 15 
2598. 39 49. 5885. 7450. 9011. 9876. 11,715. 11 65 
12,813. 16,809. 16,937. 17,434. 17,514. 21,656. 274% 
22,978. 23,946, 25,216. 25,986. 27,623. 27672. 41 
28,712. 28,858. 33,210, 38,670. 34,532. 34,785. 3% 
37,574. 37,782, 38,000. 39,740, 41,850. 43,492. 5 
46,468. 46,492. 48,315. 50 100. 51,616. 52,944. 54 
56,186. 56,519. 57,034, 57,302, 57,521. 58,446. 25 
60,487. 61,533, 62,122. 65,601. 66,974. 71,643. 74 
76,038. 77,145. 79,430. 80,415. 83,510, 83,612. Bit 
85,506. 85,705. 86,393. 86,921. 88,123, 89,195 


„396. 
Berlin, den 5. Mai 1856. 
Königliche General-Lotterie⸗Direction 


N 


— ins: $ 
K. und N. 4 94%, ba R. Engl. Anl. 5 95 ½ b Otm. - f 0 
! 5 „Engl. Anl. 1 bz Otm. . 8. Pr. 4 89½ bz Frz. St. 1 i 
( FPomm. |4| 95% G 8 F. Sch. obl. 4 82 8 Berl.- Ankate 4 173° B l „ee |ObschlLit.D.| 4 5% G "7: 
Preussische Fonds- und pos 4 92% 82 P. Pl. III. Em. —| 92½ B Pr. 4 935 n 2. R bz a, E. 3 ½% 781, b 
Geld- Course. 8 /Preuss. 48 0 Pin. 500 Fl. 4 | 88% B Berlin -Hamb. 4 10974 dr 2 Halb: 4 — — ö eee ! 
E — . L. 1 . N /; — £ 8 t 5 3 
J. West. Rh. 4 95 ¼ B „ A. 300 fl. 5. 94½% G „ „ Fr.- 4% 101%, G Magdb. Witt. 4 | 504, be 2 Bern 5 100 5 2 a 
ee 10170 — B > - 95% — K 8 * et, a Be Fe 45 — Magd. W.-Pr. 4½ 96% G Rheinische 4 17 b 
Anl. 101% bz ISchles. r 2 urh. 40 thlr. — 2 Berlin- P.-M. 25— bz Mainz -Ludh. 4 " —_ wir 
® is * 1160 85 Beh r. Bu: Anth. 4 136 bz K Baden 35 fl. — Fan * 1 I 8 4 93 da — — 453% bz H — — 90% B 
54/55 4%, 2 Min, Bw.-A. | 5 101 ½ bzu amb. Pr.-A.| —| 69%, | 0. 4½ 100 ba Münst.- Ham. 4 
St. Pr. Anl. 3143 ½ ba Dient. Gom. 126% bz „ „ L. 5.4 ½ 99% be Not. Weissen 4% —— Ba re 3 58 6 
8 86 ½ bz Louisd’or — 111 bz Eisenbahn-Aetien. | Bertin - BLEI % —— bz Niedschl. M. 4 93%, bz „ Pr 104% 99 G 4% 89% B 
ech. Prüm. —| — — r. 47 014, B Pr. 4 3 4 Ne) z ud 
K. & N. Sehld. 3 ½ 83 bz Ausländische Fonds. Aachen-Duss. “3 ½ 91, bz Brel. Frb. St. 4 171 “ 5 Pr. I. II. Ser. 4 5800 — Fer — % 905 * 
Brl-St-Oblg. 4½ 101 5 „ „Pr. 4 | 90%, bz 5 neue 4 11631,—62 bz 1 RE en r 2 4 5 2 
EA 30 1 — Bröchw. B-A. 4 rn . 5 lad u. Em. 4 80 = Cöln. Minden 47 100% 6 bz „ VI. „ 5110 % G Thüringer ” | 4.112314 25 be 
8 abr. 3 ½ 2 eimar 2 u ach.-Mastr. ı bz r. 1 Niedschl. Zb. ar 417 1 
Ostpr. Pfdbr. 3% 91 8 Darmst. „ — 144 ½ ba „ Fr. 4½ 9%, bz „ II. E.] T = Nb. (Erw) 4 461 bz 7 Ul. Een. 1004 b 
I „» 94 B Oest. Metall. 5 86 ½ bz Amstd.-Rott. 4 82 ½ ba er ». 4 91½ G * Priöl’ Bub wur wilh-Bahn 4 121 ba 
Posensche „ 4100 bz „ Sar Pr.-A.| 4 109 ½ 10 ½ bz Belg. gar. Pr. 4 | — — III. Em. 4 | 91, bz Obschl. Lit. A. 3½ 20 B i 1, ba 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 893, 7 | * e i ran (Mi „ neue) 4 189 
37 89%, ba „ Nat.-Anl.| 5 | 86%—87 bz Berg. Märk. 4 93—94 bz IV. Em. 4 90% G 3.3 ½ 177 B ; % bz 
denn e R. Engl. Anl. 5 1057 B „ „rf 5102 b. Diss. Eiberf 4 14 bz 2 f. A %% B ni eee 
Westpr. „ 3½ 87% ba „ 5. Anl. 5 95 6 „ II. Em. 5 102 bz „ „Fr 4 9102 5% 101 ½ B| „ „ B.3½ 82 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin — Druck von Nr. Graßmann. 


Die „Börse war in matter Haltung und e einige Aktien rückgängig, namentlich die schlesischen; dagegen sind Stettiner, Stargard-Posener, Potsdamer und Thüringische im Preise gestiegen. — 


Beilage, 


Ein Haus in der Neufladt, incl. der 
gaben bleibt ein Ueberſchuß von 649 , 
oll Umſtände halber billigſt verkauft oder 

ein Gut vertauſcht werden. Das Nähere durch 


Franz Bernsce jun., Britetr.370. 


durch 


—— — 


—— u — 


Nische Humer 
in Truchots Keller. 


Das Haus Kloſterhof No. 1159 ſteht wegen Aus⸗ 
Näheres 


einanderſezung der Erben zum Verkauf. 
Grapengießerſtraße 164, 2 Treppen links. 


Beachtungswerth. 
Ein ganz neuer Frack iſt Umſtände halber 
billig zu verkaufen. 
f Kohlmarkt 615, 2 Treppen. 


525— — Lane a0 


amo uf 


„ Handſchuhe in Seide, Zwirn u. Baumwolle, 
In allen Größen, Kinderhandſchuhe von 1%, Sgr. an, 
Tleibandſchubde in Seide und Baumwolle von 4 


gr. an. M. Fischer, 


Schuhſtr. 149. 


—— 2 ä—ä— 


Mein Lager geſtrickter Strümpfe in Wolle u. 
Damen u. Kinder, iſt auf 


Baumwolle, für H 


erren 
das . 


Vollſtändigſte aſſortirt. 
M. Fischer, 
Schuhſtr. 149. 


zu verkaufen 


ſtände halber ganz au Fa 8 
eſtraßen⸗ 


3 8 und Bre 
ro. 377, parterre. 


A — ͤpöl— sus emnhneensibsinseichsissmnscheereischhene — 
Apfelwein⸗Maitrank 
kxccl Flaſche 8 Sgr., bei 

C. F. Haufl. Breiteſtr. 370. 
— re A Bew Se FE 
ackpapiere 

in allen der n 1 0 en 

. Bernhard Saalfeld, 
; große Laſtadie. 


a 


Gute Gitronen, 


An Kiſten a 4%, Thlr., pro 100 Stück 1%, Thlr. und 


einzeln billigſt bei N 
. S. Gutmann, 


> Langebrüdftraße 75. 


Für 8 Ser. 4½ Pfund gutes ausgebackenes 
Lane Brod beim Bäckermeister Wilke, große 


x adie Nro. 258. > 
Neue Königsberger Matten 


"fing und offerirt 
2 Julius Rohleder. 


x nn — 
Vermiſchte Anzeigen. 


C. Lin derer, 
Jahnarzt aus Berlin, 
Kohlmarkt 155, 1 Treppe! 


x im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), 


Comptoir und Wohnung 


von 


N. Fritzner 
au Schubſtrahe Nr. 1, 
Das Nandower Kreisblatt, 


ara es allen Dominien und Ortsvorſtänden des 
dend wer Kreiſes amtlich mitgetheilt wird, und wäh⸗ 
lied er nächſten acht Tage zur Einſicht der Gemeinde 
für der ausliegt, erſcheint alle Sonnabend, und finden 
bor: das ländliche Publikum paſſende Inſertionen darin 
ent Jüche Verbreitung. Der vierteljährliche Abonne⸗ 
onen“ Preis beträgt 7% Sgr., und werden Inſer⸗ 
ungen e ie bis Freitag Mittag zum nächſten Blatte 
men werden, mit 1 Sgr. pro Zeile berechnet. 
 spedition des Randower Kreisblattes, 


Schulzenftrafe No. 341. 


Ein neues Pianoforte iſt Um- 


Zeitung 


8 


Beſuchern des 


Oſtſee⸗Bades Klein⸗Dievenow 


zelne Zimmer 
billigſten Preiſen. 
Klein⸗Dievenow, den 3. Mai 1856, 


G. Zihell. 


— —— — 
144 5 [} 
Für Fußleidende 
bei nur noch ſehr kurzem Aufenthalte, von 10—1 u. 
3—6 Uhr, Breiteſtr.- und Paradeplatz-Ecke Nro. 378, 


1jte Etage, zu ſprechen 
ar Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Die Pelz⸗Handlung 
von J. F. Zeitz in Berlin, 


in Stettin bei 


D. A. Ludewig, 


unten in der Grapengießerſtr. 416, 


nimmt auch in dieſem Jahre alle Arten von Pelz⸗ 
und Tuchſachen zum Aufbewahren unter Garantie an. 


————— —— — — 


Alle Arten von Stuccatur-Arbeiten an Häuſer 
werden ſchnell und billig, nach jeder beliebigen Zeich⸗ 
nung, angefertigt. — Ferner halte ich ſtets friſchen 

9 


ps. St Biagini. 


Dienftag und Mittwoch 
„letzte Strohhut-Wäſche“ 
vor Pſingſten bei 
Meyer Michaelis Söhne, 
rr N 


Von der Königl. Polizei-Direktion hier zur Ge⸗ 
ſindevermietherinn ernannt, empfehle ich mich dem 
hohen Publikum Stettins und Umgegend, und bitte 


mich mit Auftaägen zu beehren, die ich gewiß 
Zufriedenheit auszuführen mich bemühen werde. 
C. C. Oesterreien, Miethsfrau, 
kl. Wollweberſtr. 728, parterre. 


1 
! kl. Wolweberft 
Polniſche 4 und % Stücke, ſowie andere fremde 
Gold- und Silbermünzen und fremde Kaſſenanwei⸗ 
ſungen, wechſelt und verwechſelt gegen Agio 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 83 a. 


— — 


Sonnen⸗ 


| und Regenſchirme cn 


werden umgehend gut und am billigften bezogen und 
reparirt in der Schirmfabrik von 


L. Schultz aus Berlin. st 
473 Moͤnchenſtraße 273. aD 


% 


zur 


l un nenn — 


en 


| — 
e 


8 Mr PIE ** IE n 955 ER 2 
— 0 [2 a 1288 
Geſchäftseröffnung 

5 kleine Domsirasse 781. 
Mit dem heutigen Tage hat die Eröffnung 
meines neugegründeten, reichhaltig aſſortirten 


| Kindergarderoben-Geſchäſts 
| 


ſtattgefunden. Dasſelbe wird ſich namentlich 
durch die enthaltenden verſchiedenartigſten mo- 
dernſten Facons, aus den neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollten Stoffen gefertigt, der geneigten 
Beachtung als würdig empfehlen. 
Einem geehrten Publikum Stettins u. Um⸗ 
egend beebre ich mich dies, mit dem Hinzu⸗ 
1 — ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch event. 
Beſtellungen von Kleidungsſtücken nach Wunſch 
ſtets prompt u. reell zur Ausführung bringen 


verde. Stettin, den 3. Mai 1856, 
A. Perrey geb. Krüger, 


B N 67 ſteht ein junges flinkes 
Reitpferd zu vermiethen. 
\ 85 J. Belling - 


—— — nenne er — 


In der Strohhut⸗Waſchanſtalt 


und Färberei von d. Lemm aus Berlin, bier 
Beutlerſtraße 95 und Laſtadie 255, werden Strob-, 
Bordür⸗ u. Roßbagrhüte gewaſchen, gebleicht & 6 jgr., 
nach der neueſten Facon umgearbeitet. Wöchentlich 
2 Wäſchen. 
Gummiſchuhe repaxirt ſchnell und dauerhaft 
: C. Kurtzer, Beutlerſtr. 95, 


erlaube ich mir meln neu und gut eingerichtetes 
Geſellſchaftshaus mit vollſtändiger Reſtauration 
beſtens zu empfehlen. Gleichzeitig mache ich auf mein 
ewähltes Lager von echten Weinen aufmerkſam. 
Nach Uebereinkunft vermiethe für die Saiſon ein⸗ 
ſowie größere Quartiere zu den 


Gypsfigurenfabrikant, Frauenſtr. 896, 


dr. 208. 


' Photographien u. Daguerreotypen 
werden täglich angefertigt von 
W. Lublow, im Schützenhauſe. 


Lichibilder, 


Photographieen und Dague 
werden täglich angefertigt bei 


WW Leu ner, oberh. der breiten 


Straße No. 370, 


Lichtbilder, 


Daguerreotypen, Photographien 


werden täglich angefertigt von 
W. Stoltenburg, 5. 


Photographisches Atelier 


von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
große Domſtraße No. 795. 


— — 


CVCOMPTOIR . 
von A, Zunder jr. 


jetzt Schulzenſtraße No. 336, 1 Tr, boch. 


Herren⸗Strohhutwäſche jeder 
Art ſanber, ſehnell u. moderni⸗ 
ſirt bei E. Sagelsdorfi, Gra⸗ 
pengieſßſerſtraße Nro. 422. 


Einkauf von Produnten. 


Für alle Sorten fremde Münzen, echte u. unechte 
Treſſen, Bernſtein, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, 
Blei, altes Eiſen, Tauwerk, Zeſtungs- und Akten⸗ 
Papier, Roßhaare, Borſten, Schweinehaare, ſowſe 

roße unſt kleine Ziegen-, Lamm⸗, Kalb- u. Schaf⸗ 
elle, Roßleder und dgl. m., werden nur die höchſten 
Preiſe gezahlt am Krautmarkt Nro. 977 von 

A. ki. Bader & Co. 


Die Buchbinderei 


von 


C. L. Lorenz 


befindet ſich von heute an 0 
Löcknitzer⸗ und Nagelſtraßen⸗Ecke No. 1031. 
— — — — — 


= Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsitüde, Waäſche 
76. kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe . Cohm, 
Roſengarten 300, = 3 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß ich neben meiner Schneiderei 
für Militair u. Civil mit dem beutigen Tage, breite 
Straße No. 354, ein Mi.itair-Effecten- und Herren⸗ 
Garderobe-Geſchäft eröffnet habe. 

Ich enthalte mich hierbei jeder weiteren Anprei⸗ 
ſung, verſpreche dagegen eine ſtets pünktliche und 
reelle Bedienung. 

Stettin, den 1. Mai 1856, 


Buituas Ewert, 


breite Straße No. 354. 


Eine Hauswieſe, 
eirca 12 Morgen groß, am Dammiſchen Wege bele⸗ 
gen, iſt ſofort zu verpachten. 
F. W. Schröder, Schulzenſtr. 339, 
Alte Stiefel und Schuhe 
werden gekauft Schulzen- und Heiligegeiſtſtraßen⸗ 
Ecke Neo. 206 im Laden, neben dem Schubladen. 


27 Wind- u. Waſſermühlen mit Acker 
un weiſet zum Kauf oder Verpachten nach 
der conceſſ. Commiſſionair 


Franz Bernsee jun., Breiteſir. 370. 


—— — — 2 re 


Güter ſo wie Bauerhöfe in allen Größen werden 
nachgewieſen durch den conceſſ, Commiſſionair 


[4 

Franz Bernsee jun., Breiteſtr. 320. 

Jemand, der das hieſige Gymnaſtum abſolvirt, 
wünſcht gegen ein billiges Honorar Unterricht im 
Rechnen, Deutſchen, Franzöſiſchen, Lateiniſchen und 
Griechiſchen zu geben, iſt auch erbötig junge Leute 
gründlich zum einjährigen Militatrdienit- und Fähn⸗ 
drichs Examen vorzubereiten. Adreſſen erbittet man 
sub A. E. in der Expedition d Bl. 


Meine Wohnung iſt jetzt Kuhſtraße Nr. 290, 


Treppe hoch. 
C. F. W. Dreehsler, 
Maurermeiſter. 


eine 


FFF 
Neue Erfindung! — Vortheile! 


Schnelle und unbeschränkte Vervielfältigung, 
Zeit-, Geld- u. Porto-Ersparniss, — Bewahrung 
des Geschäfts und Amts-Geheimnisses etc. etc, 75 


Autographische 
Ragueneau- Presse. 


Neuer, sehr einfacher, compendiöser und 2 
tragbarer Apparat, um jede Schrift oder 
Zeichnung in beliebiger Zahl und mit der @% 


grössten Leichtigkeit selbst zu ver- 
vieltältigen. — Acht Grössen oder = 


Formate, mit vollständigem Zubehör und Ge- 
brauchs-Anweisung, um sofort schreiben und 
drucken zu können, das Ganze in einer elegan- A 
ten, schliessbaren Schatulle, zu 1435, 17½, 20, 
22%, 25 ½, 28, 30%, und 33½ Thlr. Preuss. 
bie Pressen und ‚der Erfolgs 
sind garantirt. 
Die „Presses-Ragueneau“ erregten wegen F 
ihrer Einfachheit und für Jedermann leichten g 
Benutzung die Bewunderung Aller, welche sie 
im Industrie-Ausstellungs-Pallaste in Paris arbei- 
ten zu sehen Gelegenheit hatten. Sr. Majestät 9 
der Kaiser bielt sich zu diesem Zwecke bei iM Eine kleine Hinterſtube, Küche, parterre, und 
einem Besuche daselbst längere Zeit bei der- Keller iſt Mönchenſtr. 473 an ruhige Leute zu verm. 
selben auf und wünschte dem Erfinder Glück —ů——— — — 
über die Einfachheit dieser kleinen tragbaren EN 
Pressen und über die Raschheit, womit das Ab- 
ziehen der Exemplare aller geschriebenen Zeichen 
und Drucke, welche man selbst abdrucken will, N 
vor sich geht. 
(Allgem. Ztg. 1855 No. 212 vom 31, Juli.) 


Zu vermietben. Polizei⸗Bericht 


Die Speicherräume des Hauſes Junkerſtr. 1107 vom 27, April bis 3. Mai c. 
ſind Wa zu vermiethen, nöthigenfalls kann auch Entwendet iſt: Aus einem Hauſe der Junkerſtr. 
ein Comtoir dazu gegeben werden. 1 großes ſpitzes 1 Pletteiſen. — Aus der 

- A. Silbersdorff. Taſche einer Frau au dem Wochenmarkt eine ſeidene 
roth und grau geſtreifte Börſe mit fiibernen Bügel 
mit einen Inhalt von 2 % — Aus einem Hauſe 
oberbalb der Schuhſtr. 2 ſilb. Eßlöffel 2 W. B. — 
Aus einem Hauſe der Küterſtr. 1 eſſingner Mörſer 
nebſt Keule. — Aus einem Laden am Heumarkt 1 
Stück ſchwarzes Atlas⸗Zeug, 30 Ellen lang und 1 
Elle breit. — Aus einem Haufe der gr. Wo weber⸗ 
ſtraße 1 grün angeſtrichener Kinderwagen. 

Gefunden: Ein Brief mit der Adreſſe Frau 
Eliſe Flügge, geb. Keibel auf Burmenhagen bei Pa⸗ 
ſewalk. — Anf dem Rödenberg 1 geſtickter Frauen 
tragen und 1 grau baumwollner Handſchub. — An⸗ 
gefunden in der gr. Wollweberſtr. 1 lebendes Perl⸗ 
Huhn. — Am Bollwerk 1 Stubenſchlüſſel. 5 
Als muthmaßlich geſtoblen iſt angehalten; Ein 
grün- u. weißbuntes wollnes Kleid, 1 weiß⸗, ſchwarz⸗ 
u. rotbbuntes Kattunkleid, 1 grün⸗, roth- u. grau⸗ 
karrirtes wollenes Kleid, 1 lillageſtreifte N mit 
Kante, mehrere weiße Taſchentücher, gez. A. B., P. 
5., J. H. 2, C. W. 3. P. 5., J., A. K., M. K. 
A. v. D., E. F., E, Eſtoppel. — Ein Siegelring mil 

rünem Stein, ges, M. B., 2 Paar Beinkleider, 1 
paar graue und 1 Paar ſchwarze von Sommer- 
Buckskin. — Ein Sommerrock von braunem Buckskin, 
in den Schößen mit ſchwarzer Seide gefüttert. 

Verloren: Ein Staatspapier Freiwillige Anleihe 
von 100 7, Litt. C. No. 4,099, — Ein goldener 
Obrring (Bouton) in Form einer Schleife, unten 
eine kleine Kugel. 

Unglücksfälle: Am 2. d. M. verſuchte eine Frau 
durch Genuß von Vitriol ihrem Leben ein Ende zu 
machen, ſie wurde 8 am Leben erhalten, und 
ins Krankenhaus befördert. — Am 2. d. M. fiel ein 
Arbeiter in die Parnitz und ertrank. 


— . . * m ˙ꝛ — — 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“: Secret, Karſtedt a Coblenz, 
Fräulein Niemann a. Curow, Rittergutsbeſitzer von 
Brandeck a. Daber, Holm a, Klücken u. Oppenheim 
a. Oſt⸗Preußen, FJahrikant Kirchner a. Berlin, Dr. 
Beer a. Wien, Reg.⸗Baurath Jacobiny u. Eiſenbahn⸗ 
Duector Offermann a. Bromberg, Kaufl. Regeler, 
Martens, Möwes, Müller u. Seeger a. Berlin und 
Overlack a. Cöln. 

„Hotel de Ruſſie“: Kgl. Bergwerkinſp. Remy 
nebſt Sohn a. Vietz, Manxermſtr. Wendt a. Neu“ 
Stettin, Baumeiſter Henle a. Berlin, Haupt. 
v. Duisburg a. Biſchofswerder, Frau Guksbeſitzer 
Selchow nebſt Tochter a, Seelow, Nau eute Belling 
a. Berlin, Bock a. Greifenberg und Löwenberg ans 
Königsberg. . 

„Votel du Nord.: Kaufleute Reimarius nebſt 
Frau u, Ehrke a, Stralſund Kannenberg g. Gaſtrow, 
Melsbach a. Düſſeldorf, Naumann, Katerbaum“ 
Hirſch, Gallant u. Bernhardt a, Berlin v. d. Lie 
a. Amſterdam, Apponins a. Crefeldt, Lob a. Aachen / 

vice, Wendt u. Weſtphal a. Magdeburg, Beil, 


— 

Einer anſtändigen ältlichen Dame kann, 
gegen Stellung feiner Meubles für ein Zim⸗ 
mer, zu einer ſehr geringen Miethe eine 
Wohnung von zwei Piecen nebſt heller Küche 
nachgewieſen werden. Sofortige Offerten 
in der Exped. d. Blattes unter A. B. No. 6. 


In den Vereins: Speichern No. 
AB, 46, 47 find Getreide-Böden zu vermic- 
then durch Friedr. Marggraf. 


— nn ee — nn nn . 


Zum 1. October d. J. iſt ein Quartier von 5 
Stuben nebſt allem Zubedör zu vermiethen, Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 860; zu erfragen Parterre. 


— — 


Der Laden nebſt Wohnung Mönchenſtr. 473 
iſt zu vermiethen. w. Henning. 


Laſtadie 250 ift ſogleich eine Schlafſtelle zu ver⸗ 
miethen beim Arbeitsmann Müller. 


Eine Wohnung für 4 Thlr. 15 Sgr., eine Tr. 
nach vorn, iſt zu vermtethen Pelzerſtraße 662. 


Baumſtraße No. 1024 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben, 2 Kammern, heller Küche und Keller- 
raum, zum 1. Juni zu vermiethen. 


Schulzenſtraße Nr. 339 iſt auf dem Hofe, 1 Tr. 
hoch, eine Wohnung, beſtehend in 2 Zimmern nebſt 
Zubehör, zum 1. Juli c. zu vermiethen. 


Neue compendiöse und b Ra- 
gueneau-Copir- Presse, Re: 


allem bisher Vorhandenen und Empfohlenen, um PR, 
Briefe im Bureau und auf der Reise zu copiren, PR 
weit vorzuziehen, In einer eleganten schliess- 
baren Schatulle die Presse, das Copirbuch, Dinte, 98 
Schwamm, Dintenfass, Gebrauchsanweisung u. 8. 
W. enthaltend 6 Thlr. Preuss, (Ohne Schatulle & 
und Zubehör 3 Thlr. 6 Sgr.) 


Eine große Stube, Kammer und Küche zu ver⸗ 
miethen Grapengießerſtraße 416. 


Ein fein möblirtes Zimmer nebſt hellem Kabinet 
iſt ſofort oder zum zsſten zu vermiethen 
Rödenderg 246, eine Treppe. 


—— — — 

Der Unterzeichnète hat sich der Einführung Do 
und Verbreitung der „Presses - Ragueneau“ für ie 
anz Deutschland und den Norden unterzogen ze 
und liefert dieselben ohne Erhöhung der Pariser 36 
Original-Preise auf frankirte Bestellung u, gegen & 


Einsendung oder Nachnahme des Betrages. Em- Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


ballage wird billigst berechnet und kommt, so- EinGeich äftsreiſender, 


wie das Porto für den Bezug durch die Post 
Ge en 588 geringen Umfang u. 4 ver ſich gegenwärtig noch auf der Cour befindet und 
l Prospecte und Druckproben werden gratis ſſeit Jahren Polen, Dite u. W ft- Preußen, xuthauen 
M a i dc. ꝛc. mit den günſtigſten Erfolgen bereiſt hat, ſucht 
abgegeben. ein Engagement. — Offerten beliebe man unter 
AA. IB. poste restante Poſen einzuſenden. 


Carl Göpel in Stuttgart. 


Am Mittwoch, den 7, Mai in Stettin 
(Hotel du Nord) anwesend, bin ich mit Ver- 
gnügen bereit, den Herren Beamten, Mi- & 
kitairs und ene eee der welche g zu erfabren. 
vor Ertheilung ihrer Bestellungen das einfache && | rar 5 
Verfahren Fe Worin kennen lernen ©% 1 Mühlen⸗Beſcheider (Waſſer⸗ oder Windmühle) 
möchten und welche in den Stunden von 10—1 757 ſucht eine Stelle. Näheres bei Bernsee «x Co. 
und 3—6 Uhr mich mit ihrem Besuche beehren & in Stettin, Pelzerſtraße 803, parterre. 
wollen, die autographische Raguencau-Presse vor- 
zuzeigen und das Verfahren zu erklären, € 


— 


Es wird eine geſunde Amme geſucht und iſt das 
Näbere bei Herrn Dr, Dede, Bollwerk No. 1036, 


Aron a. Hanau, Lübben a. Wendiſch⸗Warnom, 

Kleinſchmidt u. Percht a. Leipzig, Roden a. Alten 

burg, Filius a. Weimar, Cohn a. Wismar, 

lawe a. Pyritz, Bodenſt 

Schwan d. Mainz, A a. Anipac, Weihmeper , 

Furtb, Möoring d. Deſſau und Ehrte a. Etraliumd) 

Nc. K. ruſſiſch. —berſt Nolten a. Riga, Kgl. 3 i 

Aſſeſſor Stengel a. Lübben, Rentier Ruhbaum 

Garz a. O., Fritze a. Bamberg, v. Roſen a. 5 ö 
von 


ENT N — — 
1 Amme findet ſofort einen Dienſt nachgewieſen 
bei Bernsée & Co., Pelzerſtraße 803. 
N 0 5 2 ——— —— N —— 
—ᷓ—̃— . — — — Commis fürs Comtoir und Material-Geſchäft, 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, | jo wie 1 Commis u. 1 Lehrling fürs Schnittwaaren⸗ 
daß ich mein Geſchaft kann ich beſtens empfehlen. Zu erfragen 
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meinem Schwiegerſobne, dem Herrn II. Quod- 
bach, kauflich überlaſſen und zu Anfang d. Mts. 
übergeben habe. . > 

500 ſage meinen herzlichen Dank für das mir in 
fo reichem Maahe geſchenkte Wohlwollen und bitte 
dasſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt zu uber⸗ 
tragen. 

Stettin, im Mai 1856. 


II. Hügel. 


Auf obige Anzeige bezugnehmend, verſichere ich 
dem geehrten reiſenden Publikum und allen Gönnern 
dieſes Hotels, daß mein ganzes Beſtreben dahin ge- 
richtet ſein wird, das meinem Schwiegervater ge- 
ſchenkte Vertrauen auch für mich zu gewinnen und 


zu erhalten. 
II. Quodbach, 


Beſitzer des Rite du Nord in Stettin. 


und Elton a. Schweden, Stabsarzt Borchardt 
Conttz, Commerzien⸗Rath Elbing a. Strelitz zu. ind 
der Decken a. Rotterdam, Oeconomte⸗Rath Daul 0 
a. Boitzenburg, Domainen⸗Rath Frtdrict a. Gu 
Kloß a. Schwerin, Amtmann Gahling a. Tre 
Baurath Franz a. Hamburg. ein 
„Hotel, Diet Kronen“: Kaufleute Rosen 
a. Heidingsfeld, Gersdorf a. Lübeck, Leſſer, Cbürlg 
Frieplander, Upoff, ‚Rrautbeim und Cimonjobt 
Berlin, Krüger g. Feen Schloß a. Mainz, Klin 
heimer a. Franſfurt a. l., Eiſig a. Calcum, Been 
bauer a Hamburg, Zetterſtröm a. Gefle, Betteriit, 
d. Stocbolm, Delvendabl a. Dresden, Hoffman 
Bremen, Ober-Ing. Moore, Maſchinenfabrikbe 
Egels, Kgl. Ober⸗Güterverwalter Schultz a. andi. 
Kretsbeputirte Frtedenthal a. Gießendorf, Buches 
Angermann a. Neuftettin, Forſtmeiſter von ape 
a. Potsdam, Amts-Uffitent Karbe g. Neueg eig, 
Oekonomen Karbe a. Kurtſchow, Birkner A 
feld, Rentier Blanck a. 2 Tonſul Men, 
Washington, Rittergutsbeſ. Schultz und Friett 0. 
Billerbeck, Schulz und Frau a. Klebow, Hufen ne 
Nadrenſe, Kieckebuſch a. Hobenſelchow, 1016 . 
Kretſchmer a. Königsberg, Fabrikbel. ve ichen 
Breslau, Gutsbeſ. Schneider und Frau a. Zw 
Apotheker German a. Breslau. 5 
„Hotel FJürſt Blücher“: Kaufleute Victo 
Heymann a Phyritz, Ludendorff 4. Gos ar ima 
Gerichts⸗Director Mader a. Züllichau, Panpereſag 
2. Artill.-Regt. Noak a. Gollnow, Post- Feigl 
Reinecke a. Nord hauſen, Hauptm. a. B. Ur to e 
des Hauſes der Abgeordueten Heintze a. Tapete 0 
Tol. Operateur Pretbiſch a. Königsberg, rechne 
Wendiſch a. Birndaum, Forſt⸗Candidat 9 
a. Greifswald. 


* Einen Lehrling fürs, Zapezier-Gejchäft verlangt 
J. A. Munck, Pelzerſtr. 803, 
2 Lehrlingen, fürs Material-Geſchäft, werden 
Stellen nachgewieſen durch Eranz SER jum., 
Breiteſtraße 370, 


—— —— ——ę— nen un 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Drechsler ⸗ 
meiſter Schmidt zu Treptow a. Toll., Backermeiſter 
Oppermann zu Gollnow, Deſtellateur Schindler zu 
Maſſow, Gutsbeſitzer Kuhle zu Mittenwalde. — 
Eine Tochter dem Herrn Rathsherrn Zumach zu 
Gollnow. { 

Verlobt: Ingenieur M. Balcke, Marie Schnei- 
der, Berlin. Proſeſſor der Medizin Dr. Schöller, 
Mathilde Gräfin v. Ahlimb⸗ Saldern, Berlin. Aſſeſſor 
Schaper, Anna Nobiling, Berlin. 

Verbunden: Oberförſter v. Alvensleben, Agnes 
v. Robr, Eggeſin. Kaufm. L. Balcke, Minna? ie- 
meyer, Berlin. 

Geſtorben: Drechslermſtr. Ganzen zu Daber. 
Legationsräthin Charlotte Roland, geb. Strenge zu 
Berlin. Rendant W. Rackwitz zu Berlin. Major 
a. D. von Tornow zu Berlin. Steindruckereibeſitzer 
Henzel zu Berlin. 


An⸗ u. Abmeldezettel 


empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethern 


die Verlagsbuchhandlung von 
N. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. boch. 


1 den ſchnell u. gut reparirt 
Gummi⸗Schuhe wb. . Shuane. 14,1 2, 
—— — ; 


— — 


Theater im grossen Saale 


des Schützenhauses. 
Dienſtag den 6. Mat auf allgemeines Verlangen: 


oktor Fauſt. 


Volksſage in 3 Akten. Hierauf; Neues Ballet. Zum 
9 Optiſch⸗phyſikaliſche Darſtellungen in 
Vorführung der Urwelt, Nebelbilder u, Farben⸗ 
ſpiele. (Dissolving views.) Anfang 7½ Uhr.“ 
Wegen Räumung des Locals bleibt das Theater am 
Mittwoch und Donnerſtag geſchloſſen. 
MKleinsehneek & Schwiegerling. 


en 
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